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Der Jeſuitenorden 


beſchäftigte geſtern den Reichstag in Folge 
einer vom Zentrum eingebrachten Inter⸗ 
pellation, in welcher an den Reichskanzler fol. 
ende Anfragen geſtellt waren: 1. Liegt ein 
eſchluß des Bundesraths in dieſer Angelegen- 
eit auch heute nach Verlauf von drei Jahren 
ſeit der Beſchlußfaſſung des Reichstages noch 
nicht vor? und wenn nicht: 2. Aus welchen 


Gründen hat der Bundesrath die Faſſung 


einer Entſchließung über den genannten Bo⸗ 
chluß des Reichstages bis jetzt verzögert? 3. 
edenkt der Herr Reichskanzler eine ſolche 
Entſchließung noch vor der Beendigung der 
gegenwärtigen Tagung des Reichstages herbei⸗ 
zuführen? — Abg. Dr. Spahn (3tr.) be 
gründet die Interpellation und ſtimmt dabei 
ein Loblied auf die Jeſuiten an, durch deren 
Unterdrückung nicht nur das katholiſche, ſon⸗ 
dern das ganze deutſche Volk geſchädigt würde. 
— Staatsſekretär Graf Poſadowsky verlieſt in 
Stellvertretung des Reichskanzlers folgende 
Erklärung: „Die Anträge, welche Gegenſtand 
er vorliegenden Interpellation find, unter⸗ 
iegen der eingehenden Prüfung der einzel⸗ 
ſtaatlichen Regierungen. Von katholiſcher 
seite iſt wiederholt darauf hingewieſen, daß 
die Thätigkeit der Predigerorden, insbeſondere 
des Jeſuitenordens, zur Ergänzung und Unter⸗ 
ſtützung der geordneten parochialen Seelſorge 
in gewiſſen Fällen und gewiſſen Landestheilen 
nicht entbehrt werden könne, daß in der aus- 
ülfsweiſen Thätigkeit jener Predigerorden 
vielmehr eine nothwendige Forderung für die 
Befriedigung der konfeſſionellen Bedürfniſſe 
er katholiſchen Kirche liege. Andererſeits 
egen weite Kreiſe der proteſtantiſchen Be⸗ 
völkerung auf Grund geſchichtlicher Erinne⸗ 
rungen gegen die Wiederzulaſſung des 
Jeſuitenordens lebhafte Beſorgniſſe. Wenn. 
gleich unter der modernen einzelſtaatlichen 
Geſetzgebung über Staatskirchenrecht die Stel- 


ling der einzelnen Konfeſſionen eine weſent⸗ 


andere geworden iſt, ſo bleibt doch die 
Thatjache beſtehen, daß jene Befürchtungen 
N tief im Volksgemüth wurzeln. Man 


wird dieſe / 1 4 
n Widerſtreit der Meinungen auch 
— bac beiten können, durch den Hinweis 


ſchiedenſten ethiſchen Richtungen in ge 
Kampfe ihr Gegengewicht und ihren Aus 
und daß ein ſolcher 

mpf die natürliche Vorausſetzung für die 
fortgeſetzte Auffriſchung des geiſtigen Lebens 
einer Nation ſei. Unter ſolchen Verhältniſſon 


iſt es erklärlich, daß die einzelſtaatlichen Re⸗ 
gierungen auf dem ſtreitigen Gebiete erſt nach 


“ 
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reiflicher und langer Erwägung Entſchließun⸗ 
gen faſſen können, gegenüber Anträgen, welche 
eine Abänderung des gegenwärtig beſtehenden 
geſetzlichen Zuſtandes anſtreben. Es iſt zu er- 
warten, daß ſich die verbündeten Regierungen 
noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu 
er ſchwebenden Frage ſchlüſſig machen wer- 
en, und wird der Beſchluß der verbündete: 
legierungen dem Reichstage demnächſt in der 
bisher üblichen Form mitgetheilt werden. Die 
ſich, von einigen 
ntrumsreden abgeſehen, auf eine Wieder⸗ 
holung der bekannten Stellungnahme der 
arteien zu der Frage des Jeſuitengeſetzes. 
Der ſozialdemokratiſche Redner ſuchte das 
Zentrum politiſch gf aber ſchon der 
bg. Spahn hatte in der Begründung der 
nterpellation von vorn herein jede Ver. 
quickung des Gegenſtandes der Anfrage mit 
allgemein politiſchen und beſonders mit 
wirthſchaftspolitiſchen Fragen abgelehnt, und 
auch der Abg. Bachem, der auf die Erklärung 
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Der Vizepapa. 


Novelle von John-Arnſtadt. 
14 [Nachdruck verboten.] 
Ein Jubelruf Annemaries und der heiſere 
Eutſetzensſchrei aus Jungfer Guſtels Munde 
erſtickten jedes weitere Wort des ſichtlich an- 
Penehm erregten Mannes; nur Irmgard er⸗ 


chien wie immer ernſt und ſinnend, denn, fie, 


ſagte ſich, daß die unveränderlich ſtrenge. 
pedantiſche Geſinnung ihres Vaters fi 
raußen in den ungewohnten Verhältniſſen 


nur verſchärfen würde. Traurig! Gar zu 
gern hätte ſie einmal am Strande des Meeres 
geſchwärmt, Papachens Späherblicken ent⸗ 
rückt, ſich mit jedem Blick und jedem Gedanken 
em Alleinſein am Herzen einer gewaltigen 
atur hingegeben. 
5 dun, der 
nell genug; kaum, daß die Wohnung in den 
ekannten öden Verſchluß⸗ und Verhüllungs⸗ 
zuſtand verſetzt und die eiligſt in Stand ge— 


etzte Garderobe in Koffern und Reiſekörben 


untergebracht werden konnte. 

Pr uf dem Wege nach dem Bahnhofe eilte der 
rofeſſor — ganz gegen ſeine Gewohnheit — 

> Töchtern mit Rieſenſchritten voraus, wäh. 

. Guſtel, mit allerlei Handgepäck beladen, 
x. tlich neben dem langſam nachfahrenden 

feld herwandelte und jede Bewegung des— 

en mit einem Schreckensruf begleitete. 

— kenne unſern Vater nicht wieder,“ 
at unemarie, „ſieh nur, Irme, wie er eilt, 
karte If erfahren, wohin er die Fahr⸗ 

8 öſt! Wohin mag die Reiſe nur gehen?“ 
£ un ua bewegte die zarten Schultern 


nn Perdirb ihm doch die Freude nicht mit 


Pagen! 


ie Hauptſache iſt, daß wir wirklich an 
Denke. Dir das nur einmal 


, Annemarie! — Aber — es iſt nicht zu 


% 


Haus 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 9. 
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bedeutungsvolle Montag kam 


des Grafen Poſadowsky mit markirter Schärfe 
antwortete, hielt ſich durchaus auf dieſer Linie. 
Die Auffaſſungen, die er dabei bezüglich der 
Verantwortlichkeit für Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
raths kundgab, veranlaßten den Herrn 
Staatsſekretär, zu einer Darlegung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Stellung des Bundesraths noch⸗ 
mals das Wort zu nehmen und daran zu er- 
innern, daß der Bundesrath kein Parlament 
ſei, ſeine Beſchlüſſe vielmehr als Beſchlüſſe der 
Regierungen faſſe, deren Motive nicht zum 
Ausdrucke gebracht zu werden brauchen. Der 
Reichskanzler habe ſich lediglich zu fragen, ob 
er dieſe Beſchlüſſe vertreten könne. Dem Abg. 
Schrader ſchien dieſe klare ſtaatsrechtliche Lage 
noch nicht völlig einzuleuchten, denn er folgerte 
daraus, daß der Reichskanzler über die Gründe 
der Bundesrathsentſcheidungen Rechenſchaft 
zu geben habe. Von allen Seiten wurde eine 
baldige Beſchlußnahme des Bundesraths in 
Sachen des Jeſuitengeſetzes gewünſcht. Was 
das Materielle anlangt, ſo fand das Zentrum 
mit der Forderung völliger Beſeitigung des 
Geſetzes Unterſtützung bei den Polen und 
Sozialdemokraten, die Reichspartei erklärte 
ſich für Aufrechterhaltung des Geſetzes, die 
übrigen Parteien ſpalteten ſich; und zwar ſind 
die Freiſinnigen theils für Beſeitigung des 
ganzen Geſetzes, theils nur des § 2, die Kon⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen theils für 
Aufrechterhaltung des Geſetzes, theils für Auf⸗ 
hebung des § 2. — Hiernach nahm die De⸗ 
batte zum Etat des Reichsamts des Innern 
ihren Fortgang, um dann abermals vertagt 
zu werden. Unter den Gegenſtänden, die be⸗ 
rührt wurden, befand ſich die vom national⸗ 
liberalen Abg. Eſche vertretene Forderung 
eines Geſetzes gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke. Auf der Tagesordnung für heute 
ſtehen die Initiativanträge auf Errichtung 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte und Abände⸗ 
rung des Wahlgeſetzes, ſowie der Toloranz⸗ 
antrag des Zentrums. 


Das Abgeordnetenhaus 


nahm geſtern bei Berathung des Etats der 
Landwirthſchaftlichen Verwaltung die auf die 
Hypothekenbankaufſicht bezüglichen Punkte an, 
ſämtliche Redner ſtimmten den von der Regie⸗ 
rung ergriffenen oder geplanten Maßnahmen 
zur wirkſamen Kontrolle der Banken zu. — 
Sodann entſpann ſich eine weit ausgedehnte 
Debatte bei dem Titel „Miniſter“, in der im 
bunten Wechſel zahlreiche Einzelfragen und 
Wünſche zur Sprache kamen. Dem Abgeord⸗ 
neten Dr. Heiſig (Zentr.), welcher eine Reihe 
oberſchleſiſcher Beſchwerden vortrug, erwiderte 
der Miniſter, er ſei ſehr für landwirthſchaftliche 
Schulen, aber durch das Dotationsgeſetz an 
die Mitwirkung der Provinzen gebunden. Be⸗ 
treffs der Pferdemuſterungen werde er die 
Intereſſen der Landwirthſchaft kräftig wahren. 
Gegen die and cht ſei am wirkſamſten j 
Verſchaffung eines eigenen Heines für 

Landarbeiter. Der Zulaſſung ausländiſcher 
Schweine nach Gleiwitz ſtehen die veterinär— 
polizeilichen Rückſichten für den Viehſtand der 
Provinz Schleſien entgegen, betreffs der Negu- 
lirung der Klodnitz ſchweben Verhandlungen 
noch, hier, wie überhaupt bei Meliorationen, 
empfehle ſich die größte Vorſicht. — Gegenüber 
dem Abgeordneten Freiherrn v. Eynatten (3.) 
hob ſodann der Miniſter v. Podbielski hervor, 
daß die von den zuſtändigen Miniſtern er⸗ 
laſſene allgemeine Verfügung über die Ver⸗ 
hütung der Verunreinigung der Waſſerläufe 
im Allgemeinen ſich der Zuſtimmung der Ver 
theiligten erfrene. Ein Wohnungsgeſetz werde 
zwiſchen Stadt und Land unterſcheiden müſſen, 
aber auch hier ſei für menſchenwürdige geſunde 
Wohnungen zu ſorgen. Der Ausbau des 
Eiſenbahn⸗ und Kleinbahnnetzes ſei eine 
Lebensfrage für die Landwirthſchaft, Schmal⸗ 
ſpur empfehle ſich aber nur für den inneren 
Verkehr, nicht für die Ausfuhr. — In weiterem 
Verlaufe der Debatte, in welcher auch eine Aus⸗ 
einanderſetzetzung zwiſchen Zentrum und 
Bund der Landwirthe ſtattfand, erklärte der 
Miniſter nach dem Abg. Wamhoff (ntl.), daß 
in hochkultivirten Gegenden Hochwald zu ver— 
mindern oder einzugattern ſei, in Bezug auf 
Rindviehzucht dürfe nicht alles vom Staate 
erwartet werden. Erſt müßte ſich die Land⸗ 


— 


glauben: Da kommt Papa ſchon vom Schalter 
zurück!“ 

„Und hinter ihm? Wer kommt da? Der 
fremde Herr, der uns vom Hackerbräu der 
Ausſtellung aus bewunderte!“ — 
Irmgard ſah die Schweſter vorwurfsvoll 
an und ſagte tadelnd: 

„Bewunderte? 
deren anſieht, zum erſten Mal: iſt das Be⸗ 
wunderung?“ 

„Es kommt auf den Ausdruck des Blickes 
an. O, ich bin kein Kind mehr, Irme, und 


ch wenn Ihr mich zehnmal dazu herabdrücken 


Ich ſehe, was ich 


wollt, Papa und Du! — Ich 
iſt zum Rothwer— 


ſehe! — Und jetzt? — Das 


den! Sieh nur, 
klemmert!“ 4 5 i 
„Klemmert! Pfui, welch ein Ausdruck!“ 


„Nun ja; vor den funkelnden Gläſern ſieht 
man die Augen nicht!“ — 

Alſo kann man die Blickesrichtung auch 
nicht beſtimmen; wahrſcheinlich ſtudirt der 
Herr den Fahrplan hier neben uns am Bahn⸗ 
gebäude.“ 

„Keine Spur davon! Dieſem Studium 
entſpräche der Geſichtsausdruck nicht.“ 

„Schau nicht hin, Annemarie! 
merkt es ja.“ 

„Ach bewahre; ſo plump fange ich es ſchon 
nicht an! Wer mag es nur ſein? Ein edles, 
geiſtreiches Geſicht; auch hübſch von Geſtalt! 
Ich halte ihn für einen Leutnant in Zivil. — 
Ah, jetzt ſpricht er unſern Papa an. — Ein 
bildhübſcher Mann! Das Profil 
Bart und die Stirn —“ 

„Schäme Dich, Annemarie!“ ; 

Warum? Weil ich jo viel Schönheitsfinn 


die 


wirthſchaft in den verſchiedenen Theilen des 
Landes darüber ganz klar werden, was ſie 
wolle, dann könne der Staat mit ſeinen Mit⸗ 
teln eingreifen. Uebrigens ernte man jetzt die 
Frucht der veterinären Grenzſperre. Während 
noch vor wenigen Jahren 3000 Gemeinden 
verſeucht, 10000 Gehöfte geſperrt waren, 
betrug im Jahre 1901 die Zahl der verſeuchten 
Gemeinden nur 2030, die der geſperrten 
Gehöfte 50—70. Beſonderer Fürſorge bedürfe 
auch die Schweinezucht, denn das Schwein ſei 
das Thier des kleinen Mannes. (Beifall.) 
Nach weiteren Reden der Abgg. Dasbach 
(Ztr.), Pohl (fr. V.) und Schmitz (Ztr.) 
führt der Miniſter aus, daß man ſich werde mit 
dem Gedanken vertraut machen müſſen, die 
meiſten Eichenſchälbetriebe ſeien auf die Dauer 
nicht zu erhalten. Neben dem Quebrachoholz 
drohe die Konkurrenz mineraliſcher Gerbung. 
Es werde darauf ankommen, dieſe Betriebe 
in eine andere Bewirtſchaftung, wenn nöthig 
mit Staatshülfe, überzuführen, und danach 
werde der Zollſchutz zu bemeſſen ſein. Das 
Fideikommißgeſetz werde hoffentlich bis zum 
nächſten Jahre fertiggeſtellt ſein. Das länd⸗ 
liche Erbrecht müſſe nach der Verſchiedenheit 
der Verhältniſſe verſchieden geſtaltet werden. 
Vielleicht laſſe ſich Beſitz, deſſen Erhaltung im 
allgemeinen Intereſſe erwünſcht iſt, mit 
Staatshülfe der Familie erhalten. Auf die 
Anregung des Abg. Graf Moltke, den Land⸗ 
wirthen mehr Gelegenheit zu geben, das Aus⸗ 
land zu ſtudieren, wies der Miniſter darauf 
hin, daß, ſo erwünſcht dies ſei, jedenfalls 
dazu ſehr erhebliche Mittel erforderlich ſeien. 
Auch werde die Landwirthſchaft über diejenige 
des Auslandes von den landwirthſchaftlichen 
Attachees auf dem Laufenden erhalten. Die 
deutſche Butterausfuhr nach England habe 
aufgehört, weil die Exporteure die Waare 
verſchlechterten. Dieſer Markt wird ſchwerlich 
wiederzugewinnen ſein. Wichtiger als die 
Ausfuhr iſt die Beherrſchung des eigenen 
Marktes, die Verdrängung des ausländiſchen 
Mitbewerbs aus dem Inlande. Dafür wird 
in erſter Linie zu ſorgen ſein, vielleicht auch 
durch Aenderung des Margarinegeſetzes. Nach 
einer Rede des Abg. Dr. Rewoldt (freik.), wel⸗ 
cher Aufbeſſerung der Kreisthierärzte ver⸗ 
langte, wurde die Verhandlung auf heute 
11 Uhr vertagt. Tagesordnung Geſtütsver⸗ 
waltung, dann Fortſetzung der Debatte. 

Be e 


Der Burenkrieg. 


Nach den vielen unbegründeten Friedens- 
gerüchten kommt nun endlich eine verbürgte 
Nachricht, daß Friedensverhandlungen ange 
bahnt werden. Im engliſchen Unterhauſe iſt 
neuerdings eine Anfrage geſtellt worden, ob 
Friedensanerbietungen an die Regierung ge: 
langt ſeien. Balfour blieb dabei, daß Nie⸗ 
mand, der im Namen der Buren ſprechen 


en ge. 
ber, daß von der nieberiä di 


2 K 
gierung eine Mittheilung vorliege, die gegen— 
wärtig in Erwägung gezogen werde und dem 
Hauſe ſo bald als möglich abſchriftlich vor⸗ 
gelegt werden ſolle. Auf den Inhalt dieſer 
Mittheilung, die zweifelsohne der Beendigung 
des ſüdafrikaniſchen Krieges gilt, darf man ge 
ſpannt ſein. Allem Anſchein nach ſind die Ge- 
rüchte, daß der niederländiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Kuyper auf Grund neuer Vorſchläge des 
Krügerkreſſe eine Vermittlerrolle übrnome 
nen habe, trotz der Dementis, doch nicht ohne 
thatſächlichen Hintergrund geweſen. Man 
könnte es jedenfalls nur begrüßen, wenn auf 
einer beiden Theilen genehmen Grundlage 
eine Beendigung des ſchrecklichen Krieges 
raſcher erreicht werden könnte, als man bisher 
anzunehmen wagte. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte auch Chamberlain, 
die im Felde ſtehenden Burenoffiziere würden 
durch nichts gehindert, Kitchener Vorſchläge zu 
machen. Letzterer ſei angewieſen worden, der 


artige Vorſchläge der Regierung zu über⸗ 
mitteln. Die von Balfour erwähnten Frie⸗ 


densvorſchläge erregen in den Gallerien des 
Parlaments und in den politiſchen Klubs un⸗ 
geheures Intereſſe. Obgleich man in gut 
informirten Kreiſen nicht erwartet, daß ſie un⸗ 
mittelbar zum Ziele führen werden, iſt die 
Stimmung eine hoffnungsvolle, da die That- 


ſie kommen. — Irme, wirklich 
mit uns an die See reiſte! O, 
fach ſüß.“ T“ f 
„Kind! Biſt Du von Sinnen? Ein ganz 
fremder Menſch! Halte Dich gerade.“ — 
„Herr Redakteur Rudgloff aus 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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ſache, daß jetzt von Seiten der Buren direkt 
oder indirekt zum erſten Mal um Frieden ge— 
beten wird, für ein günſtiges Symptom der 
Aufgabe des Widerſtandes ſeitens derſelben 
gilt. Man nimmt allgemein an, daß die Vor⸗ 
ſchläge der holländiſchen Regierung ein Re⸗ 
ſultat der Reiſe des holländiſchen Premier⸗ 
miniſters nach London ſei. — Die engliſche Re⸗ 
gierung hat für das mit dem 31. März d. J. 
endigende Etatsjahr im Parlament einen Nach⸗ 
tragskredit von fünf Millionen Pfund Ster⸗ 
ling eingebracht zur Deckung der Mehrkoſten 
des Krieges in Südafrika. 

Aus Pretoria wird von geſtern gemeldet, 
General Bruce-Hamilton hat am 25. Januar 
einen neuen erfolgreichen Nachtmarſch gemacht 
und ein Lager zwiſchen Ermelo und Bethel 
überraſcht. Die Buren flüchteten und wurden 
mehrere Meilen weit verfolgt. Ihre Verluſte 
betragen zwei Todte, vier Verwundete und 82 
Gefangene, darunter Feldkornet Devilliers 
und der Kapitän Dejaeger von der Staats⸗ 
artillerie, der auch Mitglied des Erſten Raads 
war. Sämtliche Vorräthe des Lagers wurden 
erbeutet. Auf britiſcher Seite wurde ein Offi⸗ 
zier ſchwer und zwei Mann leicht verwundet. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat dem Admiral Thomſon 
ein Telegramm geſandt, in welchem dieſem 
mitgetheilt wird, daß der Kaiſer den Marine⸗ 
Offizieren in Wilhelmshafen die Yacht 
„Komet“ überwieſen habe und wünſche, daß 
der „Komet“ den Offizieren manche freudigen 
Stunden im Segelſport bereiten möge. — 
Der Kronprinz iſt geſtern Nachmittag nach 
4 Uhr in Dresden eingetroffen und am Bahn⸗ 
hof vom Prinzen Georg begrüßt worden. Zum 
Empfange waren ferner anweſend: Der 
preußiſche Geſandte Graf Dönhoff und die 
Spitzen der Behörden. Nach Abſchreiten der 
vont 2. Grenadier-Regiment Nr. 101 geſtellten 
Ehrenkompagnie begab ſich der Kronprinz mit 
dem Prinzen Georg nach dem Reſidenzſchloß, 
wo die Begrüßung durch den König und die 
Königin erfolgte. — Prinz Auguſt Wilhelm, 
der vierte Sohn des Kaiſerpaares, vollendet 
heute ſein 15. Lebensjahr. Der Chef des 
Admiralſtabes der Marine, Vize⸗-Admiral von 
Diederichs, iſt zum Admiral ernannt worden. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Karl von Thielen, vollendet heute Mittwoch 
ſein 70. Lebensjahr. — Ein hervorragender 
Berliner Architekt, der Geheime Baurath Wil⸗ 
helm Böckmann, vollendet heute, am 29. Ja⸗ 
nuar, das 70. Lebensjahr. — Der Prinz von 
Wales traf geſtern Nachmittag 1 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Erbgroßherzogs von Wecklen⸗ 
burg⸗Strelitz in Neuſtrelitz ein und wurde auf 
dem Bahnhöfe vom Großherzog, der Grof- 
herzogin und der Erbgroßherzogin auf das 
berzlichite Unmittelbar nach Be An- 

! Im ‚oje ein rühſtü 5 
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Ber i 0 
Geheimrath Witt, ſoll an Stelle des verſtorbe— 
nen Profeſſors v. Porger an die Wiener Ted) 
niſche Hochſchule berufen werden. Welch 
Rieſenverkehr in Berlin aus Anlaß von 
Kaiſers⸗Geburtstag ſtattfand, geht aus folgen- 
den Zahlen hervor. Die Stadtbahn und die 
Straßenbahnen haben am Sonntag und Mon- 
tag 2301 609 Perſonen befördert und zwar 
um faſt 400 000 mehr als im Vorjahre. — In 
der geſtern erfolgten Reichstags-Erſatzwahl 
im zehnten Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen 
iſt der Sozialdemokrat Grünberg mit 11 714 
Stimmen gewählt worden. Der national⸗ 
liberale Gegenkandidat, Lantagsabgeordneter 
Vogel, erhielt 5924, der kon »vative Kandidat 
Gutsbeſitzer Sachſe 5213 Stimmen. — Der 


Pr; 


Hofbeſitzer Finnemann in Taaming bei 
Chriſtianfeld, einer der bekannteſten und 
eifrigſten däniſchen Agitatoren, iſt, der 
„Schleswigſchen Grenzpoſt“ zufolge, heute 


ausgewieſen worden, unmittelbar nachdem feſt⸗ 
geſtellt war, daß er nicht preußiſcher, ſondern 
däniſcher Unterthan it. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Januar. Die Iſteinnahme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern belief ſich in den 
erſten drei Vierteln des laufenden Etatsjahres 


weit mehr geleiſtet habe.“ — — 
„Wieſo?“ erklang es dreiſtimmig. y 
„Nun, indem ich dem Blatte einen Mit⸗ 


Newyork,“ arbeiter von ſo hoher Bedeutung zuführe, wie ohnehin Deine Spezialität,“ 


erklang es ſchon aus Papas Munde, meine den Herrn Profeſſor hier.“ | 


Wenn ein Menſch den an- Töchter.“ 


Die are neigten ſich ein wenig und 
er — der 
ließ das Augenglas herabfallen und ſagte: 

„Ich hatte vor einigen Tagen ſchon die Ehre, 
die jungen Damen zu ſehen und bin nun dop⸗ 
pelt erfreut, Ihre Bekanntſchaft machen zu 
dürfen. — Ich bin nämlich ſoeben mit dem 


wie er zu uns herüber- Zuge von S. herübergekommen, Ihren Herrn wirklich 


Vater als Autorität auf verſchiedenen Gebieten 

für unſere Zeitung zu gewinnen.“ — 
Annemarie lachte. 

„as iſt drollig, daß Sie Papa noch trafen; 

wir wollen ja doch abreiſen.“ 

Ich hörte es eben, gnädiges Fräulein, und 


preiſe aufs neue meinen beſonderen Stern. — 


Ich bin nämlich ein Sonntagskind; Sonntags- 
kindern gelingt jedes Unternehmen.“ — 
Ein kaum vernehmbarer Seufzer ging über 


Der Fremde Irmgards Lippen; Annemarie ſchüttelte den nicht. — — 


Blondkopf und der Profeſſor warnte eifrig: 
„Junger Mann, berufen Sie das nicht!“ 
„Ei, ſind Sie abergläubiſch? Auch Sie, 
meine Damen?“ 

„Nein,“ antwortete Irmgard, „aber ſeines 
Glückes ſollte kein Menſch ſich rühmen. 


und der meine, das iſt, wie wenn man einen Nacht- der Profeſſor 


wandelnden anruft.“ — 


Fremde, den Hut in der Hand — 


„Hat Ihnen Papa ſchon zugeſagt?“ fragte 
ein wenig naſeweis Annemarie. 

Die blauen Männeraugen blickten fie be» 
luſtigt an. 

„Der Herr Papa wird ſich erbitten laſſen.“ 

„Oho; er hat gar keine Zeit mehr übrig; 
nicht wahr, Papa?“ 

„Du haſt recht, Annemariechen; — — es iſt 
| unmöglich, Herr Rudgloff, Ihnen 
dienen zu können, zumal jetzt, da ich doch aus⸗ 
ruhen möchte.“ | 
„Ausruhen, das heißt gar nicht ſchaffen, das 
können Sie ja gar nicht, Herr Profeſſor.“ 

„Aber mein Herr, ich werde keine Feder au⸗ 
rühren in dieſen vier Wochen der Erholung.“ 

„Nun, darüber ließe ſich ſtreiten; ich weiß, 
daß Sie dieſen Geiſtestodtenſchlaf nicht ein⸗ 
mal antreten, wieviel weniger durchführen 
werden; indeß, die Angelegenheit eilt ja gar 
Geben Sie mir nur das kleine 
Verſprechen, im Laufe des Jahres — denken 
Sie, eines Jahres — zwei bis drei Artikel zu 
uns nach Newyork hinüberſenden zu wollen. 

ch honorire Ihnen die Arbeiten ſofort im 

oraus.“ 


hob abwehrend die Hand: 
„Bemühen 


„Man kann aus feinen Himmeln ſtürzen?“ iſt ein Seil, an welchem man wie ein Ge 


Bee ar Frevelnde, „aber, ich bitte Sie, wenn ner umherirrt und ich wüßte gar nicht, was ich Zeit 


habe, einen bedeutend ausſehenden Menſchen man im Lichte lebt, im Vollbeſitz feiner Kräfte für Sie ſchreiben ſollte, kenne Ihre Zeitung 


zu bewundern? — Sage nur nichts; ich weiß 


Deine Rede ſchon vorher. — Papa ſteht wie tagskind iſt! Bis jetzt ging ich immer 


auf Nadeln — Was die Herren nur zu ver⸗ 
bandeln haben? — Himmel, jet, ſchaut er 
wieder herüber und Papa auch. = Ich glaube, 


und Gedanken und — wenn man ein Sonn⸗ 


aus jedem Kampfe hervor, ſchon als 
an muß nur an ſein Ich gla 


—. Der jun 

E 
. — Zum 0 orzuzi 

piel weiß ich ganz genau, daß ich in dieſem „Bitte, hier. Leſen 


gar nicht, kaum dem Namen nach. 

ieſenblatt aus der Bruſttaſche ſei⸗ 

und zu entfalten: 
Ueber Kunſt, 


en 
Sie 


Millionen Mark mehr als ausgeglichen. 
Poſtverwaltung hat ein Mehr von 15,4 Millio⸗ 
nen, die Reichseiſenbahnverwaltung ein Weniget 
von 5,3 Millionen Mark ergeben. 


wird aus New⸗Pork geſchrieben: 
Stapellaufs der Kaiſeryacht, dem 25. Februar, 


findet ein Feſtfrühſtück an Bord der „Hohenzollern“ 
ſtatt. Danach giebt der Bürgermeiſter zu Ehren 


Sie ſich nicht; jedes Verſprechen meine Damen! ſo: Ich verpflichte 
5 fange⸗ Tageszeitung „Neros out of 5 


e Redakteur beeilte ſich, ein eng- zu liefern. Honorar nach 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


auf 585,7 Millionen Mark oder 7 Millionen 


weniger als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 
Die Zölle haben ein Mehr von 15,5 Millionen 


Mark, die Zuckerſteuer ein Weniger von 23,2 
Millionen Mark ergeben. 
Einnahmen erbrachten die Reichsſtempelabgaben 
ein Mehr von 3,8 Millionen Mark Das Weniger 
der Börſenſteuer in Höhe von rund 8 Millionen 
Mark wurde durch das Mehr bei der Looſe- und 


Von den übrigen 


Schiffsfrachturkundenſteuer in Höhe von 11,8 


Die 


— Zur Amerikareiſe des Prinzen Heinrich 
Am Tage des 


des Prinzen Heinrich ein großes Mahl und ver⸗ 
anſtaltet eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe, 
welcher der Prinz mit ſeinem Gefolge, die Spitzen 
des Heeres ſowie der Marine und die Mitglieder 
des Kabinets beiwohnen werden. Zur Auffüh⸗ 
rung gelaugt unter Heranziehung der hervor⸗ 
ragendſten Kräfte ein Wagner'ſches Werk. Eine 
Abtheilung des Empfangsausſchuſſes wird ſich 
beſonders der Beſatzung der „Hohenzollern“ wid⸗ 
men, deren Offiziere und Mannſchaften nach all⸗ 
gemeinem Wunſch während der ganzen Dauer 
des Beſuches die Gäſte der Stadt Newyork ſein 
ſollen. G. v. Boyd, der Vorſitzende des Verwal⸗ 
tungsrathes der Pennſylvania⸗Eiſenbahn, der die 
Einrichtung des Sonderzuges für die Reiſe des 
Prinzen Heinrich durch die Vereinigten Staaten 
leitet, war ſeinerzeit auch bei den Reiſen Li⸗ 
Hung⸗Tſchangs, Deweys und Clevelands mit den 
entſprechenden Arrangements betraut. Wie nun 
endgültig entſchieden iſt, werden bei dem zu 


Ehren des Prinzen im Weißen Hauſe gegebenen 


Mahl auch Damen anweſend ſein, unter ihnen 
die Gemahlin des Präſidenten und feine Tochter. 
Die deutſchen Vereine in Newyork traten geſtern 


Nachmittag zuſammen, um Vorbereitungen für 


einen großartigen Empfang des Prinzen zu 
treffen. 


— Kaiſer Wilhelms Geſchenk an die Stadt 


Rom wird vorausſichtlich einem der hervor- 


ragendſten Berliner Bildhauer, dem Profeſſor 


Guſtav Eberlein, zur Ausführung übertragen 
werden. 
mit begeiſterter Freude aufgenommene Ge⸗ 
danke des Kaiſers, der Stadt Rom ein Stand- 
bild des jungen Goethe zu widmen, ſtammt 
wohl nicht erſt aus der jüngſten Zeit, vielmehr 
ſcheint ſich der Kaiſer ſchon lange mit der Ab⸗ 
ſicht getragen zu haben, der dankbaren Erinne- 
rung an die weihevollen Stunden, die er auf 
den Trümmern des klaſſiſchen Rom verlebt 
hat, greifbare Geſtalt zu verleihen. Die Ein⸗ 
drücke, die der Kaiſer jüngſt bei der Eröffnung 
des Berliner Pergamon-Muſeums gewonnen 
— 8 Don aan „uch 
ö e zu bringen. Ein Er 13 

ch aller Einzelheiten des Denkmals 54 


in allgemeinen Zügen ſteht der Entwurf be⸗ 
reits feſt. Dem Denkmal ſollen unter anderen 
die Hauptgeſtalten der Dichtungen einverleibt 
werden, mit denen ſich Goethe während ſeines 
erſten Aufenthalts in Rom beſchäftigt hat. 
Dadurch ſollen die kräftigen Einflüſſe, die das 
klaſſiſche Rom auf den jungen Goethe aus⸗ 


geübt hat, künſtleriſch verkörpert werden. Ein⸗ 


zelne dieſer Geſtalten werden um die Haupt⸗ 
figur gruppirt, andere auf den Marmorſtufen 
hingelagert ſein. In Frage kommen dabei in 
erſter Linie Iphigenie, Egmont, Fauſt, Taſſo 
und Geſtalten aus den römiſchen Elegien. Die 


Hexenküche aus „Fauft“ ſoll, wie es heißt, be⸗ 


ſonders ſorgfältig herausgearbeitet werden. 
Jedenfalls wird Gewicht darauf gelegt, daß 
das ganze Denkmal in klaſſiſchen Formen aus⸗ 
geführt wird. Wann es fertiggeſtellt ſein wird, 
ich noch nicht bekannt. Der hieſige Goethe⸗ 
Bund beabſichtigt, dem Kaiſer für ſeinen hoch⸗ 
ſinnigen Entſchluß eine Huldigung darzu⸗ 
bringen; von einer eigens zu dem Zwecke ein⸗ 
berufenen Verſammlung des Bundes ſoll ein 
Danktelegramm an den Kaiſer abgejendet 
werden. 

— In Newyork wurden geſtern die Offi⸗ 
ziere des Schulſchiffes „Moltke“ durch den Bot⸗ 
ſchafter Holleben dem Präſidenten Rooſevelt 


1 — Wenn er Augenblicke meiner Firma einen unbezahl⸗ Ausgrabungen und dergleichen könnten Sie 
das wäre ein- baren Dienſt erwieſen, mir aber perſönlich noch ſchreiben. Sie find ja jo groß darin, wie ich 


höre. — — Meine 
mich doch.“ — — 

„Ach ja, Papa; die Ausgrabungen find jg 
bat Irmgard mit 
ſtrahlenden Augen und Annemarie nickte dem 
jungen Manne verſtändnißvoll zu, doch der 
Profeſſor ſagte haſtig und ärgerlich: 

„Ja, ja, das iſt ja alles recht ſchön; aber ich 
bin doch anderweit gebunden.“ — — 

„Einen einzigen Artikel, mein Herr?!“ 

„Später! Vielleicht! — — Doch da kommt 


Damen, unterſtützen Sie 


unſer Zug. Seid Ihr bereit, Kinder?“ — 


Der Redakteur aus Newyork hatte indeſſen 
mit dem Stift einige Worte in ſein REN 
gefrigelt und drängte ſich nun damit an Leite 
mann heran: 

„Herr Profeſſor, 


Ihren Namen hierunter zu ſetzen.“ 


„Was Teufel! Ich unterſchreibe nichts, gar 


nichts.“ 

„Aber, ich bitte ſehr. Soll ich einen Fuß⸗ 
fall thun, hier vor aller Welt Augen? — — 
Meine Damen, helfen Sie mir doch.“ — 

„Papachen!“ 

„Nichts da! Laßt mich!“ 

„So leſen Sie doch wenigſtens.“ 

„Lies es nur, Papachen.“ i 

„Unſinn! — — Na, geben Sie her — — 
Oder beſſer, Sie leſen vor, aber etwas eilig, 


wenn ich bitten darf. Sie ſehen, wir ſind im 
Ich Rudgloff griff nach ſeiner Brieftaſche, doch Begriff, abzureiſen.“ 


hören Sie, bitte; auch Sie, 
mich, der 
y“ 

vom Mai diejes bis Mai nächſten Jahres 
zwei bis drei Artikel über Kunſtgeſchichte, Alter⸗ 


„Ja, leider; 99 1 


thumskunde, Ausgrabungen oder dergleichen 
Verlangen pranume 


d bar.“ 
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vorgestellt. Der Präſident zog mehrere Herren das 


in ein längeres liebenswürdiges Geſpräch über 
den Beſuch des Prinzen Heinrich. Abends 
waren die Offiziere zum Ball beim Botſchafter 
geladen. — Der Marineminiſter und die See⸗ 
offiziere planen eine Feſtlichkeit zu Ehren 
Tirpitz' und ſeiner Offiziere für den letzten 
Februar. — Prinz Heinrich wird ſich nach dem 
bisherigen Programm in keiner amerikaniſchen 
Stadt länger als einen Tag aufhalten. — Als 
ein Zeichen dafür, daß die Freude über den 
Prinzenbeſuch allen Kreiſen einſchließlich des 
Klubs der Vierhundert gemeinſam iſt, darf 
die Thatſache zu betrachten ſein, daß Kor⸗ 
nelius Vanderbilt als Leutnant des Miliz⸗ 
regiments und Bekannter des Mayor Low 
dieſen im Auftrage des Oberſten gebeten hat, 
Arrangements für die Ehrenwache zu treffen, 
die das Regiment ſtellt und der einmal auch 
Vanderbilt unterſteht. 


Ausland. 


Die amerikaniſchen Miſſionare in Pe⸗ 
king wollen an den Präſidenten ein Geſuch 
um Gewährung eines Bauplatzes auf dem 
Grund und Boden der amerikaniſchen Geſandt⸗ 


ſchaft richten, um dort eine unitariſche Kirche 


zu errichten. 

In Tanger iſt der Panzer „Charle-| 
magne“ eingetroffen; er wird heute mit dem 
franzöfiſchen Geſandten an Bord, welcher dem 
Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen wird, nach Rabat abgehen. 


P ER 


Städtiſches. 

Stettin. 29. Jannar. Es iſt in Folge 
unſeres Aitikels en uns die Anfrage geſtellt, 
wie es denn gekommen, daß die Finanzen der 
Stadt ſich ſo weſentlich verſchlechtert hätten, daß 
unter dem jetzigen Regiment in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung jedes Jahr neue Steuer⸗ 
erhöhungen nöthig würden. Es wird 
namentlich oft die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß durch Bauten in den Vororten der 
jetzige beklagenswerthe Zuſtand unſrer Finanz⸗ 
gebahrung eingetreten ſei. Letzteres iſt aber 
nicht der Fall. Für eigentliche Straßenbauten 
in den Vororten iſt bisher Nichts oder doch nur 
ſehr wenig ausgegeben und auch in dem neuen 
Etat kommen die Vororte nur äußerſt ſtiefmütter⸗ 
lich fort. In dem Kapitel Herſtellung von Straßen 
mit beſſerem Material hat der Magiſtrat ſich 
überhaupt eine ſehr große Reſerve auferlegt. Es 
find uur für Neupflaſterung der Hohenzollern⸗ 

aße und Königſtraße größere Summen in den 
Etat geſetzt. Für die Vororte iſt hier Nichts, 
auch abſolut Nichts vorgeſehen! In dem 
folgenden Kapitel Umpflaſterung von Straßen mit 
altem Material ſind für Pflaſterung der Auguſt⸗ 
ſtraße und für Bürgerſteige in der Langenſtraße, 
Warſowerſtraße, Fabrikſtraße und Ulrichſtraße 
Summa nur 32,800 Mark ausgeſetzt, aliv eine 
fo kleine Summe, daß fie bei dem Haus haltsetat 
von Stettin eine kaum nenneunswerthe Rolle ſpielt. 

Auch die Schulbauten find in den Vor⸗ 
orten noch ſehr zurück. 

Alle andern Bauten daſelbſt an Gas⸗ und 
Waſſerleitungsbauten wie an Kanaliſationen wer⸗ 
den aber überhaupt nicht aus den laufenden 
Mitteln, ſondern aus der Anteihe beſtritten; auch 
dieſe ſind alſo an der Verſchlechterung des 
Ordinariums und der dadurch herbeigeführten 
Steuererhöhung ſchuldlos. 


Normale hinausgehende Zuſchuß zum 
Hafen. 
Die Schulverwaltung erfordert nach dem 


Haushaltsplan jetzt einen Zuſchuß von nicht 
weniger als 2841035 Mark 72 Pf., ſchreibe 
zwei Millionen achthundert und vierzig tauſend 
Mark. Sie frißt daher die ganze Einkommen⸗ 
ſteuer, die 2 719 500 Mark einbringen ſoll, mit 
Haut und Haaren auf. Es wird ſich doch fra⸗ 
geu, ob bei allem Wohlwollen für die Schulen 
hier nicht doch ein Einhalt geboten werden muß. 
So fehr auch das in die Schulen geſteckte Geld 
als ein für die Zukunft angelegtes Kapital an⸗ 
geſehen werden mag, ſo würden doch fernere 
neue Ausgaben auf dieſem Gebiete, wie Brauſe⸗ 
bäder für Schüler und Schülerinnen und noch 
ſo manches Aehnliche, das an ſich ja ganz gut 
und ſchön ſein mag, nur mit äußerſter Vor⸗ 
ſicht behandelt werden müſſen! ; 

Ein weiteres Schmerzenskind für die jetzigen 
Steuerzahler iſt der Hafen. Auch hier han⸗ 
delt es ſich um ein für die Zukunft angelegtes 
Geld, das aber einſtweilen kaum irgend welche 
Zinſen bringt. Eine Zeit lang allerdings ſchien 
es, als würde der Hafen eine wenn auch be⸗ 
ſcheideue Verzinſung ergeben. Die Verwaltungs- 
reſultate des laufenden Jahres zeigen aber leider 
keinen Fortſchritt, trotzdem inzwiſchen auch der 
Weſtquai nen eingerichtet und in Benutzung ge⸗ 
nommen iſt. Ja, einige Einnahmen haben ſogar 
nicht unweſentlich niedriger geſchätzt werden 
müſſen, und obgleich die Hafendeputation alle 
irgend wie vermeidbaren Ausgaben geſtrichen hat, 
beträgt der Zuſchuß zum Hafen nach dem Haus⸗ 
haltsplan nicht weniger als 809 919 Mark 
50 Pf. Es iſt leider wenig Ausſicht, daß ſich 
dieſe Verhältniſſe auch im kommenden Jahre 
weſentlich beſſern werden. Der Hafen koſtet 
daher im kommenden Etatsjahre jedem Steuer⸗ 
zahler ein ſchweres Geld, das auf etwa 24 Pro⸗ 
zent Einkommenſteuer und 36 Prozent Real⸗ 
ſteuern zu veranſchlagen ſein dürfte. 


Schiffs nachrichten. 
Liſſabon, 28. Januar. Der engliſche 
Dampfer „Bothal“ iſt im Sturme an der portu⸗ 
gieſiſchen Küſte untergegangen. 31 Mann der 
Beſatzung find durch den deutſchen Dampfer 
3 gerettet und nach Oporto gebracht 
worden. 
PPP 


Kunſt und Literatur. 


Seit Januar 1902 erſcheint als Organ 
der Neuen Gemeinſchaft und herausgegeben 
von Heinrich und Julius Hart die Zeitſchrift 
„Neue Gemeinſchaft“ (Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf, Uhlandſtr. 144). Dieſes Blatt 
ſucht die neue Weltanſchauung unſerer Zeit in 
weitere Kreiſe hineinzutragen. Es be⸗ 
handelt alle bedeutſameren Fragen der Zeit, 
religiöſen, ſozialen, ethiſchen und künſtleriſchen 

nhalts im Sinne gereiften und verfeinerten 
enſchenthums. Jedes Heft der Zeitſchrift 
bringt Betrachtungen, Aufſätze, Dichtungen, 
Aphorismen, Kunſt⸗ und Geſellſchaftskritiken 
von mannigfaltigſtem Gepräge. 


Provinzielle Umſchau. 


Der bisherige Diviſionspfarrer Lie. theol. 
Karl Bornhäuſer iſt zum anßerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der theologiſchen Fakultät der Unis 
verfität Greifswald ernannt. — Als ſich 


Später allerdings werden Straßenbanten in] der Oberzahlmeiſter Radke vom Küraſſier⸗Regiment 
den Vororten — ſofern wenigſtens den berech⸗ Königin in Paſewalk nach dem Schwa⸗ 


tigten Anſprüchen dieſer endlich einmal Genüge] drons ball 


geſchehen ſoll — in dem Haushaltsplan der Stadt 
Stettin eine Rolle ſpielen müſſen. Auch dadurch 
werden noch weitere Steuererhöhungen 
nothwendig werden; vorläuſig aber ſtehen 
die wirklich ſchon ausgeführten Bauten in den 
Vororten ganz mit Unrecht in dem Verdachte, 
die ſchlechte wirthſchaftliche Lage Stettins herbei⸗ 
geführt zu haben! 

Dagegen ſind die Zuſchüſſe, welche die All⸗ 
gemeine Verwaltung, die Armen⸗ 
und Krankenpflege, die Polizei⸗ 
lichen Angelegenheiten, und ebenſo 
die Verzinſung der ſtädtiſchen Schul: 
den erfordern, in recht unangenehmer Weiſe ge⸗ 
wachſen. 

Vor allem aber ſind es zwei Ausgaben, 
welche dieſen jetzt wenig erfreulichen Zuſtand der 


begab, wurde er auf dem arkt 
ron einem anſtändig gekleideten Mann, der einen 
Zulinderhut trug, angehalten und erhielt einen 
Meſſerſtich ins Geſicht. Was den bisher nicht 
ermittelten Thäter zu der rohen That veranlaßte, 
iſt nicht zu erklären. — In Regenwalde 
wollte der Vorknecht Spande aus Stargard von 
dem in Fahrt befindlichen Wagen abſteigen, kam 
aber dabei unter die Räder, die ihm über beide 
Beine gingen und mußte das rechte Bein im 
Krankenhaus abgenommen werden. Der Uhr⸗ 
macher Th. Rohrdorf in Kallies hatte ſich mit 
zwei Freunden auf der Entenjagd begeben, dabei 
entlud ſich durch einen unglücklichen Zufall das 
Gewehr, die ganze Schrotladung ging dem K. 
in die linke Geſichtsſeite und trat der Tod auf 
der Stelle ein. — In Köslin ereignete ſich 
während dem von den Behörden veranſtalteten 


tädtiſchen Finanzen herbeigeführt haben, nämlich | Feſteſſen zu Kaiſers⸗ Geburtstag ein peinlicher 
her koloſſale Zuſchuß zu der ſtädtiſchen Schul ⸗ Vorfall. Seit Jahren haben die ſäm lichen Lehrer 
verwaltung, und der ebenfalls weit über] des Gymnaſiums an einer Tafel neben einander 


Vermögen: 
271,212,209 Mk. 


Weltpetlice. 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. 


Betanntmachung. 

Die Erneuerung der Kanoliſation der Eliſabeth⸗ 
ſtraße zwiſchen Bismarck⸗ und Greifenſtraße ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer Nr. 
47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Bau eichnungen 
gegen poſtfreie Einſendung von 2,00 % (wenn Brief⸗ 
marken, nur & 10 %) von dort zu beziehen. 

Augebote K bis Mittwoch, den 5. Febr. 1902, 
Mittags Uhr. an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufichrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der eiwa 
erſchieunenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Schulz, Rathhaus, Zimmer Nr. 45. 

er Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Unikum Strelitz 
(Mecklenburg) 
Ingenieur-‚Technile.-u. Meisterkurse 
Maschinenbau und Elektrotechnik 


Gesammt. Hoch- und Tiefbau, Yisohlerel. 
—— Täglicher Eintritt. (0 
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Lebens- Versicherung 
nit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


UEUnfall- Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung. 


Haftpflicht-Versicher ung, auch lebenslänglich. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und 
Von 


Direction in R 


geſpeiſt und auch geſtern Vormittag waren fur 


ſie wiederum 14 Plätze belegt worden. 
der Bund der Landwirthe in dieſem Jahr Kaiſers⸗ 
Geburtstag nicht beſonders feierte, waren zu dem 
obigen Eſſen eine Anzahl Großgrundbeſitzer er⸗ 
ſchienen, die auf Anweiſung des Herrn v. T.⸗L. 
die Sitze der Gymnaſtaloberlehrer einnahmen, 
was zur Folge hatte, daß dieſe ſich ſämtich eni= 
fernten. — Auf dem Bahnhof zu Neuſtettin 
ereignete ſich Dienſtag Abend ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall. Der Lokomotivheizer Kratzki wollte 
eben eine dienſtliche Fahrt antreten, hatte aber 
noch etwas vergeſſen und verließ die Lokomotive, 
um den Gegenſtand zu holen. Als er die Ge⸗ 
leiſe überſchritt, bemerkte er bei der ſchwachen 
Beleuchtung nicht, daß ſoeben der Schneidemühler 
Zug einlief. Von dieſem wurde K. erfaßt, 
ſchrecklich verſtümmelt und ſofort getödtet. 


— — 
EHER RER TERELRERNERERRTEN EN | 


Gericht3- Zeitung, 


* Stettin, 29. Januar. Wiederholt 
ſchon hatten die Tageszeitungen, auch in Folge 
von Gerichtsverhandlungen, ſich mit den ſogen. 
„Porträtgeſellſchaften“ zu beſchäftigen und 
bildete der Geſchäftsbetrieb einer ſolchen „Ge⸗ 
ſellſchaft“ den Gegenſtand einer Verhandlung, 
die heute vor der erſten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts ihren Anfang nahm. 
Für dieſelbe iſt wegen des umfangreichen 
Beweismaterials, das die Ladung zahlreicher 
Zeugen nöthig machte, ein ganzer Tag in 
Ausſicht genommen. Auf der Anklagebank 
mußte der Kaufmann Hermann Cohn Platz 
nehmen, er wird beſchuldigt, in 32 Fällen 
Auftraggeber betrogen und im Ganzen 311,50 
Mark durch unredliche Manipulationen ſich 
angeeignet zu haben. Der Angeklagte, ein 
noch junger und bisher unbeſtrafter Mann, 
erklärte ſich für nichtſchuldig. Die zu ſeiner 
Vertheidigung gemachten Angaben über das 
von ihm hier ins Leben gerufene Unternehmen 
find ungemein intereſſant und der weiteſten 
Verbreitung werth. Ende März begründete C. 
hier eine „Deutſch⸗Amerikaniſche Porträt⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ für Herſtellung und Vertrieb von 
Bildern in Kreidemanier. Die „Geſellſchaft“ 
beſtand einzig und allein aus dem Angeklag⸗ 
ten, als Geſchäftslokal diente eine Wohnung 
im Hauſe Roßmarkt 17. Das Geſchäft ging 
in folgender Weiſe vor ſich: Agentinnen ſuch⸗ 
ten Beſteller für Kreideporträts zu gewinnen, 
indem ſie das Bild ſelbſt koſtenlos zu liefern 
verſprachen. Dem Abnehmer wurde die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, einen zum Preiſe von 
7 Mark aufwärts berechneten Rahmen zu 
kaufen. Vernünftigerweiſe hätte ſich dabei 
freilich wohl Jedermann ſagen müſſen, daß 
bei dem Rahmen das Bild mitbezahlt werde, 
aber eine Spekulation auf die Gutgläubigkeit 
rentirt ſich faſt immer und ſo erſcheint die An⸗ 


gabe, daß C. in zwei Monaten rund 400 Be- 


ſtellungen erhalten habe, garnicht ganz un⸗ 
glaubwürdig. Als das Geſchäft erſt etwas 
eingeführt war, erfolgte die Abgabe der Bil⸗ 
der übrigens nicht mehr unentgeltlich, ſondern 
gegen einen im Voraus zahlbaren Preis von 
zwei Mark. Die Bilder wurden nach kleineren 
Photographien hergeſtellt, und zwar ließ C. 
zunächſt in Berlin eine photographiſche Ver⸗ 
größerung anfertigen, mit der er dann den 
Kunden aufſuchte, um nun einen Rahmen be⸗ 
ſtellen und die Hälfte des Preiſes für denſelben 
anzahlen zu laſſen. Darauf erſt wurden die 
Bilder unter Benutzung der vergrößerten 
Photographie in Kreide ausgeführt. Die An⸗ 
klage behauptet nun, es ſei nur darauf abge⸗ 
ſehen geweſen, die erwähnten Anzahlungen 
einzuheimſen, an die Lieferung von Bildern 
habe Cohn ernſtlich kaum gedacht. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet dies, er führt den ſchließlich 
erfolgten Zuſammenbruch ſeines Geſchäftes 
darauf zurück, daß ihm, zum Theil von den 
eigenen Agenten, ſpäter ſtark Konkurrenz ge⸗ 
macht worden ſei. Die Beſtellungen wären 
ſpärlicher gekommen, er ſei nicht im Stande 


Weil] b 


Bild gewinnen, da das Zeugenverhör erſt eben 
begann. i 

— Eine Aufſehen erregende Verhaftung 
erfolgte Dienſtag Abend in Groß⸗Lichterfelde. 
Der ſeit zehn Jahren an der dortigen Ge⸗ 
meindeſchule III amtirende Rektor Hillger wurde 
unter dem Verdacht, einen wiſſentlichen Meineid 
geleiſtet zu haben, auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Berlin in Unterſuchungshaft 
genommen und nach Moabit gebracht. Es wird 
ihm zur Laſt gelegt, in dem Beleidigungsprozeß 
des Amts⸗ und Gemeindevorſtehers von Groß⸗ 
Lichterfelde, Schultz, gegen den Redakteur der 
„Lichterfelder Zeitung“, Dr. Klein, am 8. Novem⸗ 
ber vorigen Jahres einen Falſcheid geſchworen 
zu haben, um ſich von dem Verdacht zu ent⸗ 
laſten, daß er der Verfaſſer der inkriminirten 
Artikel in der genannten Zeitung ſei. Dieſe 
Artikel enthielten ſchwere Beleidigungen gegen 
Herrn Schultz, und die Verhandlung endete 
damals mit der Verurtheilung des angeklagten 
Redakteurs zu 500 Mark Geldſtrafe. 

— Vor zwei Jahren wurde in Peſt Graf 


Anderas Raday, der Sprößling einer uradeligen 


Familie, wegen Verdachtes der Urkundenfälſchung 
verhaftet. Er war beſchuldigt, zwei Wechſel 
auf den Namen des Grafen Rudolf Chotek, 


ſowie auf Anna Szilagy und Ladislaus Szilagy Erzeugniſſe. 


gefälſcht zu haben. Raday wurde in Haft ge⸗ 
nommen, jedoch mit Rückſicht auf ſeinen kränk⸗ 
lichen Zuſtand proviſoriſch in Freiheit geſetzt. 
Kaum war er der Haft ledig, als er in Be⸗ 
gleitung der ſtadtbekannten Schönheit Irma 
Terenyi das Weite ſuchte. Das Paar kam 
zuerſt nach Paris und machte dort beträchtliche 
Schulden ;geö reiſte dann nach London, wo die 
Beiden ſich trauen ließen. Hier verließ aber 
die Terenyi ihren Gatten. 
Requiſition der Peſter Behörde verhaftet und 
nach beendigtem Auslieferungsverfahren nach 
Peſt gebracht. Dienſtag ſtand er, wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung angeklagt, als Häftling vor 
dem Strafgerichtshofe. Raday erklärte ſich für 
nichtſchuldig. Die Sachverſtändigen im Schreib⸗ 
fache aber bezeichneten die auf den fraglichen 
beiden Wechſeln ſtehenden Unterſchriften insge⸗ 
ſamt von der Hand Radays herrührend. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen 
Privaturkundenfälſchung zu einem Jahre Kerker 
mit Einrechnung einer dreimonatigen Unter⸗ 
ſuchungshaft. Das Urtheil gewann ſofort 
Rechtskraft. 

— Der Militärbefreiungsprozeß in Elberfeld. 
Der große Militär⸗Befreiungsprozeß von April 
und Mai v. J. wird, nachdem die von ſämtlichen 
Angeklagten gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
zum Theil für begründet erachtet worden iſt, am 
Februar und den folgenden Tagen nochmals 
in Elberfeld zur Verhandlung kommen. Es werden 
ſich im Ganzen 13 Perſonen zu verantworten 
haben. Als Sachverſtändige ſind vom Kriegs⸗ 
miniſterium der Korps⸗Generalarzt Dr. Stricker 
vom Gardekorps und der Generalarzt Dr. Kern 
vom 2. Armeekorps in Stettin beordert und vom 
Gericht geladen worden. Außerdem wird als 
Vertreter des Kriegsminiſteriums wiederum de 
Bezirkskommandeur v. Ber aus Coesfeld erſcheinen. 
Für die Verhandlung find vierzehn Tage in Nuss 
ſicht genommen. 


Stettin, 29. Januar. 
Haushalts⸗Etat hatte Ende Dezember 1901 der 
ſtädtiſche Muſeumfonds einen Beſtand von 


Nach dem Stadt⸗ 


1038 053,17 Mark, der Fonds zur Errichtung 
eines Monumentalbrunnens vor dem 
Berlinerthor einen ſolchen von 28 275,04 
Mark, der Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmal⸗ 
Fonds belief ſich auf 114000 Mark, der Er⸗ 
1 für die Langebrücke auf 137 069,22 


geweſen, einer Buchhalterin das fällige Gehalt Ma 


zu zahlen und eine daraufhin Mitte Juli an 
fertigen und in Arbeit befindlichen Bildern er⸗ 
folgte Pfändung habe die Kataſtrophe herbei ⸗ 
geführt. Auch der Hauswirth habe für rück⸗ 
ſtändige Miethe Bilder mit Arreſt belegen 
laſſen, dieſelben wären allerdings im Auguſt 
eingelöſt worden, fertig hätten aber nur 
wenige Stück geliefert werden können, weil 
am 6. September ſeine, des Angeklagten, Ver⸗ 
haftung erfolgt ſei. — Ueber den Ausgang der 
Verhandlung ließ ſich bis Mittag noch kein 


„ Unterarzt Schemel beim hinterpom⸗ 
merſchen Feld ⸗Art.⸗ Regiment Nr. 53 iſt zum 
Aſſiſtenzarzt befördert, Intendantur⸗ Sekretär 
Albrecht von der Intendantur des 2. Armee⸗ 
korps zum Geheimen expedirenden Sekretär und 
Kalkulator im Kriegsminiſterium, und Bureau⸗ 
diätar Wolff von der Intendantur des 2. Armee⸗ 
korps zum Jutendantur⸗Regiſtrator ernannt. 

— Die Akademie für Kunſt⸗ 


geſang veranſtaltet unter ihrem neuen be⸗ 


währten Leiter, 


zen. 
und gewerbliche Beihülfe. 


Herrn Philipp Gret⸗ Schaden zufügen. 


ſcher, im großen Saale des Konzerthauſes 
einen Schumann⸗Abend, welcher für allt 
Sangesfreunde eine angenehme Unterhaltung 
verſpricht. 
chöre, Duette und gemiſchte Chöre wechſeln, 
während der zweite Theil durch das größere 
Wert „Der Roſe Pilgerfahrt“ ausgefüllt 
mird. 

— Eine internationale Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung findet vom 6.— 21. Septem- 
ber d. J. in Wien ſtatt und verſpricht dieſelbe 
in ihrer Mannigfaltigkeit ein anſchauliches 
Bild über alle Zweige der Fiſcherei zu geben. 
Die einzelnen Abtheilungen derſelben ſollen 
bringen: 1. Fiſche und ſonſtige Waſſerthiere. 
2. Nützliche und ſchädliche Thiere und Pflan⸗ 
zen. 3. Thieriſche und pflanzliche Fiſchnah⸗ 
rungsmittel. Fiſchfütterung. 4. Krankheiten 
der Fiſche, Krebſe und anderer Waſſerthiere, 
Abnormitäten. 5. Waſſerverunreinigung. 6. 
Zucht von Fiſchen und anderen Waſſerthieren. 


7. Fiſchfang und Fiſchereiſport in Binnen⸗ 
gewäſſern. 8. Küften- und Hochſeefiſcherei. J. 
Fiſchtransport und Fiſchverwahrung. 10. 
Fiſchverwerthung und Fiſchhandel. 11. Pro⸗ 


dukte und Induſtrie⸗Erzeugniſſe aus Fiſchen 
und ſonſtigen Waſſerthieren und Waſſerpflan⸗ 
12. Wiſſenſchaftliche, fiſchereitechniſche 
13. Geſchichtliches. 

15. Gewerbs⸗ und Induſtrie⸗ 
16. Fiſchkoſthalle. Die Anmel⸗ 
dungen zur Betheiligung an der Ausſtellung 
ſind bis zum 15. Juni d. J. dem Ausſtellungs⸗ 
komitee Wien I, Herrengaſſe Nr. 13, zuzu⸗ 
ſenden. 

— Die Finanzkommiſſion beſchloß geſtern 

mit 8 gegen 6 Stimmen, die vom Magiſtrat für 
die weitere Ausſtattung des Fundus am Stadl⸗ 
Theater verlangten 5500 Mark zu bewilligen. 
Man ſieht, für das Vergnügen iſt immer Geld 
da! Dagegen lehnte dieſelbe Finanzkommiſſion 


14. Literatur. 


Raday wurde aufden Ankauf des für die Vergrößerung des Gras 


bower Freiſtadens dringend benöthigten Kühl'ſchen 
Grundſtücks ab, trotzdem die Hafendeputation, ſo 
viel wir wiſſen, ſich ein ſtimmig für den An⸗ 
kauf ausgeſprochen hatte! Die Grabower werden 
daher auf die von ihnen gewünſchte Vergrößerung 
des Freiſtadens wohl noch recht lange warten 
müſſen. Für Grabow iſt leider noch immer kein 
Geld da. 

— ‚Sein Doppelgänger“, die luſtige 
Schwanknovität des Bellevne⸗Theaters, hat mehrere 
Theaterbeſucher zu nachſtehendem Scherzgedicht an 
Direktor Reſemaun, den Darſteller der Titelrolle, 
„begeiſtert“, das ihm dieſer Tage zuging: 

Wir ſhüzen Die als Tell, Kean, Papſt 


regor, 

Als Mengers hat entzückt uns Dein Humor, 
Ne pelgänger haſt, 
Der bel Dir kommt als Komiker zu Gaſt — 
Dafür noch ganz beſondern Dank und Gruß 
Tritt oft noch Deiner Tante auf 


den Fuß. 
Einige trotz der ſchlechten Verſe doch guten 
Theaterbeſucher. 

* Der Neubau der Langenbrüde 

iſt bereits ſoweit gediehen, daß mit Anbringung 
der Klappen begonnen werden kann. Aus dieſem 
Grunde erfolgt vom 1. Februar ab auf etwa zwei 
Monate eine Sperrung des Durchlaſſes der 
Laugenbrücke für diejenigen Schiffs fahrzeuge, 
welche bei einem Waſſerſtande von + 0,65 Meter 
am Baumbrückenpegel mehr als drei Meter über 
den Waſſerſpiegel hinausragen, ferner auch für 
ſolche Schiffsfahrzeuge, die eine Breite von 8 
Metern und darüber haben. Die hiernach zum 
Paſſiren des Durchlaſſes noch zugelaſſenen Schiffs 
fahrzeuge müſſen dabei beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln beobachten. 
Das Benefiz für Herrn Picha 
im Bellevue⸗Theater iſt für Mittwoch, 
den 5. Februar, angeſetzt und hat derſelbe dazu 
die Poſſe „Eine wilde Sache“ mit neuen Kouplets 
und weiteren neuen Einlagen gewählt. 

— Ju der General = Verſammlung des 
Kynologiſchen Vereins erftattete der 
Vorſitzende, Herr Brandinſpektor a. D. Thomas, 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahr. Es haben in dem Winter⸗ 
halbjahr 12 ordentliche Sitzungen ſtattgefunden, 
in denen 76 Sachen berathen und zum Theil er⸗ 
ledigt wurden. Es handelte ſich dabei um Aus⸗ 
un und Pflege der Hunde und Hundezucht. 
Ferner wurde eine Aenderung des bisherigen 
Hundefanges berathen und das königliche Polizei⸗ 
Präſidium erſucht, daß die Hunde künftig nur 
mit Schlingen gefangen werden dürfen, welche 
mit Leder überzogen ſind und den Hunden keinen 
Am 28. April v. J. hat 


VIGTORIA zu BERLIN. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 MK. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1500: 44,410,219 MK. 


Volks- Versicherung 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliehe Untersuchung n. mit wöchentlicher Prämienzablung, 
Lehenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück- Versicherung. 


dem im Jahre 1900 
antheil Versicherten Mark 13.374.928 zugewiesen, 
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erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 
in 1900: 


71,370,693 Mk. 


bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
ewinn- 
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eberall zu haben. > 
(Sehr empfehlenswert.) 


Im erften Theil werden Frauen 


2 
Foneiere mit einer Schußwunde in Der 


aue allgemeine Ausſtellun Rente 
g von Hunden aller] Rente 0 
Ahe ſtattgefunden, welche von 250 Hunden Schläfe tobt vor. A 
beein war und in jeder Hinficht als gelungen] Schreiben folgenden Inhalts: . 0 
e ichnet werden muß. Weiter berichteten die] Sohn, ich mußte Deine Mutter wegen ihrer Leicht⸗ 
duſſenreviſoren, daß fie die Kaffe in beſter Ord⸗ fertigteit umbringen, hätte aber nie gedacht, wie 
Alle gefunden hätten und die Belege mit dem ſſchwer es iſt, eine Mordthat zu begehen. Nach 
duſſenbuch genau übereinſtimmten. Sie bean⸗ dem erſten Meſſerſtiche flehte fie um Gnade, lief 
2 Entlaftung für den Schatzmeister, welche] dann im Nachtgewande in den Garten und ſank 
einſtimmig Herrn Ziegenbein ertheilt wurde. nieder. Dann that mein Raſirmeſſer das übrige. 
lane erfolgte die Neuwahl des geſamten Vor⸗ Ich meinerſeits hoffe auf raſcheren ſchmerzloſen 
l. m Durch Akklamation wurde der bisherige | Tod! Adieu!“ Leroy junior fand die Mutter 
tewöblſitende Herr Brandinſpektor a. D. wieder⸗ im Blute ſchwimmend tedt. Das Haus, wo das 
lt. Durch geheime Wahl wurden mit Drama ſich ereignete, liegt im Saint Maurparc, 
x der Stimmenmehrheit gewählt: Zum 2. Vor⸗ vom nächſten Kommiſſariet weit entfernt. Leroy 
Serben Her Stahlquellenbeſitzer Lange, zum] machte erſt Mittags Au zeige. Er eiklärte dem 
aun Pmeifter Herr Kaufmann Ziegenbein und Kommiſſar, daß ihm nac der Aufregung dieſer 
wü Schriftführer Herr Igel. Sämtliche Ge: [Naht der Schlaf ein Bedürfniß geweſen wäre. 
dle nahmen die Wahl an. — In Berlin fin⸗ — Geſtern Vormittags hat in Wien der 
Mt 8. und 9. Februar d. J. zum erſten beſchäftigungsloſe Eiſendreher Leopold Steffek 
Un im Winter eine e ene Aus⸗ ſeine Geliebte, die 17jährige Weißnäherin 
| ſuch en en ae 3 zum Sophie Altrichter, in ihrer Wohnung, Brigit⸗ 
ſtzende 4 Bu 8 Thomas 5 tenau, Dresdenerſtraße Nr. 36, durch einen 
bender 0 ws Schuß aus einem Revolver getödtet; dann 
pa Am 1. Februar kommt für Düngemittel, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ver⸗ 
hüben, de, Wegebauſtoffe Holz des Spezial letzte ſich ſchwer. Die That vollbrachte Steffek 
Ns II. ſowie für Holz, Kartoffeln, Erden und im Einverſtändniß mit der Altrichter. Die 
1 des Rohſtoffstarifs ein um 0,2 Mk. für] Beiden unterhielten ſchon ſeit längerer Zeit 
zur Ge ermäßigten Uebergangstarif wiberruflich ein Liebesverhältniß, das ihrer Abſicht nach 
bon Einführung im Üebergangsverkehr der Ran⸗ nicht zur Ehe führen konnte. 
Und Kleinbahn (Stöven, Staatsbahnhof) nach 3 N 815 ef 
Feu, bon Stationen der Direktiousbezirke Altona, — Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete 
| alli, Bromberg, Kaſſel, Köln, Danzig, Eſſen, ſich vergangenen Donnerſtag in der Gemeinde 
N ttowitz Magdeburg und Stettin, ſowie nach Miklosfalva bei Ungariſch⸗Weißkirchen. In den 
von Hamburg, Station der Lübeck⸗Büchener Gaſſen dieſer Ortſchaft lief ein wuthkranker 


i Nähere Auskunft ertheilen die bes | Hund umher, und eine Menge Leute, unter 
gen Güterabfertigungsſtellen. ihnen der Poliziſt Higer, machten Jagd auf 
Bambi, Vom Hofe Speicherſtraße 3 wurde ein] das Thier, das endlich in einen Hof getrieben 
| A her ee wurde, wo Higer einen Schuß auf den Hund 
bogen Di lichen Geiften, abgab. Unglücklicherweiſe trat in dieſem 
Sant NE gemeingsfährlicher Geifter: Augenblick eine junge Frau, die Gattin des 
in ih ri ra BT te dortigen Einwohners Johann Barkd, in den 
0 2 ’ 

— i Hof; die Kugel drang der Unglücklichen 
fie ſah Mutterfreuden entgegen in 
Bruſt, ſo daß die arme Frau nach kurzer Zeit 

verſchied. Higer wurde verhaftet. 

— Der Kaiſer hat, wie wir der Wochen⸗ 
ſchrift „Ueberall“ entnehmen, dem ruſſiſchen Kai⸗ 
ſer zur Erinnerung an die Zuſammenkunft in 
Danzig einen Marine⸗Offtzier⸗Dolch gewidmet, 
der dem Zaren in den letzten Tagen überreicht 
worden iſt. Die Waffe zeichnet ſich durch ſtil⸗ 
gerechte, ausgeſprochen künſtleriſche Aus ſtattung 
aus und kann den beſten Erzeugniſſen auf die⸗ 
ſem Gebiete zur Seite geſtellt werden. Der 
Griff des Dolches, aus Elfen bein geſchnitten, 
trägt den Namenszug mit Krone des ruſſiſchen 


Vermiſchte Nachrichten. 

ind F. Ein findiger Mann der Patriotismus 
der Geſchäftsintereſſe zu verbinden weiß. ſcheint 
de aſcdaſtwürtg Gruft Gernetz in Roſtock zu fein. 
Aoſlbe veröffentlicht zu Kaiſers Geburtstag im 
Ben Anz.“ folgendes Inſerat: „Hohenzollern, 
Fer Laut 1. Ranges, Wismarſcheſtraße 22— 23, 
uſprecher 130. Auf vielſeitigen Wunſch meiner 


laälehrten Freunde und Gönner gereicht es 
Gap tt größten Freude, die Ehre zu haben, den 
durch tg Seiner Majeſtät des dentichen Kaiſers 
Verwalte N on 13 a = a zur 
5 ung ampertranten Etabliſſements verherr⸗ n \ { 3 5 1 
Gael zu können, und geſtatte mir, auch an dieſer Fam n 9 75 als 1 I a Kai 5 
ee; darauf hinzuweiſen, daß ich in Folge deſſen er 18 55 ae 7 e 5 7 re zeig 
ind Hun ich lung getroffen habe, auch für Familien 1 8 ler Era Hande 
ii neinere Klubs in meinen zahlreichen Klub⸗ 4 Pr: yon ae 1 a. 4 e ein 
a i 1 1 3 aus ehtem Damaptfahl gefemienet ſchmückt auf 
nem das Feſteſſen zu verabreichen. Ver- der einen Seite in vergoldeter Aetzung die Wid⸗ 
ua fung hierzu iſt das Gefühl, mit jeder Faſer Preuze Mn — ae sul, eg Du 
= * PAR eben Freund und Vetter 
Soldat, ne rg Ir =. K 3 Nikolaus II. zur Erinnerung an die Zuſammen⸗ 
Seiner ge als geborſamſter Staate trau kunft in Danzig. Auf der anderen Seite: 
Seile * Mafe dat und deren tren zur Danzig Rhede 501 gen A ch 
% uherbem frgt de Ange De Snitiolen 
‚ no i i der beiden Fürſten. Die ſtark vergoldete Scheide 
Gage Neben 55 —3 Auer a a e Beh und euffiehen Si 
e iſt j s i und mit reichen Verzierungen ausgeſtattet, die 
u 1 Per —— — bis ins kleinſte Detail mit großer Sorgfalt aus⸗ 
gübere wehald es auch für nich ein um fo | gearbeitet find. Das 3 e Sr 
Been Fefttages in den mir von Gott zugedachtem deſſen Deckel den Namenszug un dees Kaſſers 
Den 10 — 0 9 1 ue = n m. Das Berner Internationale Friedens 
nachſtehend folgen laſſe — meinen — Das Be ntern 7 - 
nohberehrten Freunden und Gönnern zu bieten, Bureau erhicht von der Familie des verſtorbenen 
N — * geſamte Kraft vermag, und würde es ruſſiſchen Staatsrathes v. Bloch die Mittheilung, 
lungt 2 ein hohes Glück fein, wenn alles jo ge⸗ daß dieſer 50 000 Rubel für die Fortſetzung 
kann bur ich das Bewußtſein in mir tragen ſeiner Friedenspropaganda beſtimmt hat. Ein 
Geburts ch die angenehme Erinnerung an Kaiſers Sohn des Teſtators, Heinrich Bloch, trifft 
wein tag bei einer Anzahl deutscher Familien demnächſt in Bern 3 ſich it d 
leine Scherſtein zur Vermehrung der denken Edele Friedens⸗Bureau über die Ver „ 
hapıe für Deutschlands Krone beigetragen zu Feldes zn ee en 5 
in Judem ich mir noch erlaube, ein drei⸗ Geldes zu verſtändigen. 
ch Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer — Steckbrief gegen einen Notar. Gegen den 


en. 
8 Ho 

Mein darzubringen, verbleibe ich mit dem Notar Umberto Borelli aus Turin, ein heivor- 

dochbercte der vorzüglichſten Hochachtung meinen |ragendes Mitglied der klerikalen Partei, der nach 

dien erehrten Freunden und Gönnern ergebenfter | Unterſchlagung von 200 000 Lire flütig wurde, 
er. iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. Am meiſten 
— Als in Paris nach Mitternacht der] geſchädigt find mehrere der Parteileitung ange 

"ig Jahre alte Eduard Leroy von einer hörige höhere Geiſtliche. 

Sofa worſtelung heimkehrle, fand er feinen Hamburg, 28. Januar. Wie der „Ham⸗ 
Ährigen Vater, einen Beamten des Bankhauses] bur giſche Korreſpondent“ meldet, iſt die Leiche des 


en N 
Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


ir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


N 


drehen, daß dieſes Manöver oberhalb der mit der 
Tafel „Halt“ verſehenen Duedalben bereits 
beendet iſt. Von dort aus haben ſie ſich 
mittelſt Leinen oder mit Hülfe des Schlepp⸗ 
dampfers durch die Durchlaßöffnung hindurch⸗ 
treiben zu laſſen. Tas Hindurchdrücken eines 


men 1 Schiffsgefäßes durch einen Dampfer derart, daß 
cn für . den Monat Februar auf die der Dampfer ſich mit ſeinem Bug oder Heck 
| dein täglich erſcheinende Stettiner genen 28 Bug 5 N u 1 
Ä : etzteres vermitte aſchinenkraft durch die 
30 tung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn Durchlaßöffnung hindurchſchiebt, wird hierdurch 


ausdrücklichſt verboten. 
Die größte Vorſicht beim Paſſiren der Bauſtelle 
wird ſämmtlichen Schiffsführern noch zur Des 


Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
| . 9 
ud bereits am Abend aus⸗ 


> 


| eben. Be it 55 well bei jenelfem 
2 . ahren und unporſichtigem Manöveriren die 

Die Redaktion auf dem Baugerüſt, ebenſo aber auch die unter 

der „Stettiner Zeitung“. demselben auf dem Schiffe befindlichen Perſonen 


in großer Lebensgefahr ſchweben. 
Uebertretungen dieſer Vorſchriften ziehen die im 
& 89 der Schifffahrts⸗Ordnung vom 2. Juli 1880 — 
Amtsblatt Stiick 29, Extrabeilage — angedrohten 
Strafen nach ſich. 55 
Der Königliche Polizeipräſident. 
v. Schroeter. 


Anlieferung von 9 700 000 kg Portland. und 
Puzzolau⸗Cement. 

Eröffnungstermin am 18. Februar 1902, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale des Empfangs⸗ 


Stettin, den 27. Jannar 1902. 


Bekanntmachung. 


Sole der nothwendig gewordenen Aufſtellung 
dis hi, den Klappen am Neubau der 3 und 
behufs hit erforderlichen Baugerüſtes wird hierdurch 
dig S Vermeidung von Unglücksfällen und Störungen 
Ibrtschfisverkehrs gemäß g 35 Abſas 1 der Schiſf⸗ 
Gr ordnung vom 2. Juli 1880 — A.⸗Bl. Stück 20, 

1. Beilage — Folgendes angeordnet: 

Die Durchlaßöffnung durch die Langebrücke wird 
vom 1. Februar d. Js. ab bis auf Weiteres 
(etwa 2 Monate) für ſämmtliche Schiffsfahr⸗ 
zeuge, welche bei einem Waſſerſtande von 

0,65 Meter am Baumbrückenpegel mit irgend 

delchem Zubehör pp. mehr als 6 Meter über 

— Waſſerſpiegel hinausragen, ferner auch für 

8 Schiffs fahrzeuge, welche eine Breite von 
19 Meter und darüber haben, geſperrt. 

lle allein fahrenden Fahrzeuge ſowie auch 

leppzüge, welche die Durchlaßöffnung dieſer 

Ben von unterhalb her paſſiren wolleu, haben 

re Geſchwindigkeit jo frühzeitig zu vermindern, 

1 ie bei dem mit der Tafel „Halt“ ver⸗ 

ae Duedalben angelangt, nur noch langſam 

1 — und mit dieſer Fahrt die Durchlaß⸗ 

— und die Bauſtelle paſſiren. Erſt bei 

En 22 der Brücke ſtehenden, mit der 
— alt“ verſehenen Duedalben darf die 

— wieder gerſtärkt werden. Auf vorge 
Sch er Strecke irfen die Schleppdampfer ein 
Seite ahrzeug zum Durchſchleppen nicht auf 
efeſti nehmen, auch it das Nebeneinander⸗ 

1. All igen zweier Schiffsfahrzeuge nicht geſtaktet. 
chiffsfahrzeuge und Schleppzüge, — 


rung von Cement“ zu verſehen und verſiegelt ſpäteſtens 
bis zu dem angegebenen Termine poſtfrei an uns cite 
zureichen. Augebotsbogen nebſt Verkaufsbedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden von 8 bis 3 Uhr 
werktäglich in unſerm Zentralbureau, Zimmer 41, 
Gartenſtraße 106, zur Einſicht aus, können auch von 
da gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfennig in 
Baar bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 18. März 
1902. Breslau, den 23. Januar 1902. Königliche 
Eiſeubahndirektion. 


Stettin, den 24. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


das ſtädtiſche Krankenhaus pro 1. April 1902 bis 31. 


vergeben werden. 
Angebote mit entſprechender Auſſchrift ſind bis 


5 Uhr, im Zimmer 190 des Rathhauſes abzugeben. 
Die Eröffnung erfolgt am Montag, den 17. 
Februar er. Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart der 
— 8 en en 8 Zimmer . 
a nen di 8 4 e eferungsbedingungen können vorher im 
5 3 e ohne Anhang fahrenden Schlepp⸗ Zimmer 190 des Rathhauſes eingeſchen, auch gegen 


ch 
her paſſiren wollen, haben jo Frühpetig Die „„ epu tation. 


mi — 9 18.5 
em Vorderende nach ftromanfwärts zu ie Krankenhaus⸗ 


Auf dem Tiſche lag ein mordeten Knaben 
„Verzeihe lieber der Hamburg⸗Altonger Grenze in der Elbe 


— — ̃äʒ4u ·v¾K —ͤ — 


die 


gebäudes auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe. _ 
Angebote find mit der Aufſchrift „Angebot auf Liefe⸗ 


Die Lieferung des Bedarfs au Porzellaugeſchirr für 


März 1903 ſoll im Wege des öffentlichen Angebots 


Sonnabend, den 15. Februar d. Js., Nachmittags ui 


Arbeiter Gohr, gepr. Lokomotivheizer Ind 


Raguſa, 29. Januar. Nach Meldun⸗ 
gen aus Cettinje hat ſich der Konflikt zwiſchen 
dem Erbprinzen Danilow und dem Prinzen 
Mirko von Montenegro derart verſchärft, daß 
Letzterer vom Zaren einen ſtrengen Verweis 
erbalten haben joll. 


nach Semlin berufen, wo uber die Organiſation 
der Partei berathen werden ſoll. 

London, 29. Januar. Sämtliche Mor⸗ 
genblätter beſprechen die geſtrige Rede Bal⸗ 
fours. Sie erkennen an, daß die Mittheilungen 
der holländiſchen Regierung ſehr glückliche 
Reſultate zeitigen könnten und machen darauf 
aufmerkſam, daß es augenblicklich unmöglich 
ſei, die Wichtigkeit der Erklärung feſtzuſtellen, 
da das diplomatiſche Schriftſtück noch nicht ver⸗ 
öffentlicht ift. „Daily Mail“ erklärt, daß keine 
internationale Intervention die Lage ändern 
könne. Die konſervativen Organe ſuchen die 
Anſicht zu erwecken, als ob die Buren in dieſer 
Angelegenheit Schritte unternommen hätten, 
während das Gegentheil feſtgeſtellt iſt. 

Sofia, 29. Januar. Bisher iſt die 
Freilaſſung der Miß Stone noch immer nicht 
erfolgt. Es ſteht zur feſt, daß fie ſich ge⸗ 
fangen auf bulgariſchem Gebiet aufhält, und 
daß die Räuber bemüht ſind, die Gefangene 
auf türkiſches Gebiet zu bringen, was aber 
wegen des dichten Grenzkordons bisher nicht 
möglich war. 

Newyork, 29. Januar. Das Senats⸗ 
komitee befürwortete die Legung eines Pacific 


von dem 13jährigen Schulknaben Salomon vr 
Schauer heute Nachmittag bei 
treibend 
gefunden worden. 

Fulda, 28. Januar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Heute Nachmittag nach ½4 Uhr wurde 
zwiſchen den Stationen Kerzell und Bronzell auf 
den Schnellzug 15 ein Schuß abgegeben. Die 
Schußrichtung war der Fahrtrichtung entgegen⸗ 
geſetzt, ſo daß die Kugel die vordere und hintere 
Scheibe des erkerartig vorgebauten Ausgucks für 
den Packmeiſter durchlochte. Er wurde Niemand 
verletzt. Die Uuterſuchung iſt veranlaßt. 

Monte⸗Karlo, 28. Jannar. Santos 
Dumont umkreiſte heute Mittag und gegen 
Abend in mäßiger Höhe bei Windſtille die 
Bucht. Die Geſchwindigkeit des Ballous war 
ſo groß, daß eine Dampfſchaluppe nicht folgen 
konnte. Die Fahrt übers Mittelmeer ſteht bevor. 


raut- und Hochzeit 

Seidenſtoſſe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 


an Private porto⸗ und zollfrei. Tauſende von 
Auerkennungsſchreiben. Muſter franko. Dop⸗ 


peltes Briefvorto nach der Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Ad olf rie der & . Zürich: Schweiz). 


Kal. Hoflieferanten. 


ner 2 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. 
Au 29. Jauuar 1902 wurde für inläu⸗ 


diſches Getreide in nachſteheuden Bezirken gezahlt 
in Mark: 


* 2 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Januar. Der „Vorwärts“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Reichsmarineamtes 
vom 6. Januar d. J., wonach dem Reichstage im 
Winter 1904/5 eine Novelle zum Flottengeſetze 
vorgelegt werden ſoll. Der Inhalt der Novelle 


ſelbſt wird ſich zwar nur auf die zahlenmäßige ; 75 — 4 

Vermehrung der Auslandsſchiffe erſtrecken, die Kabels bur 5 ee 8 Stettin. Roggen 146,00 bis 150,00. 
be zufügende Begründung aber wird 1. den „ en 177,00 bis —,—, Sounmmerweizen 
Schiffsbauplan für die nächſten fünf Jahre 177,00 bis —,—, Gerſte 133,00 bis 135,00, 


Baker 148,00 bis 153,00, Kartoffelu 30,00 bis 
Brüffel, 9. Januar. „Petit Bleu“ Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
veröffentlicht anläßlich der Erklärung Bal- 147,00 bis —.—, zen bis —.— 
ours im engliſchen Parlament folgende Note: Sommerweizen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer 


„Wir ſind in der Lage, zu erklärem daß die in a 00 bis 142,00, Weizen 


1906-1910 und 2. einen Ueberblick über die 
Entwickelung der Geſamtkoſten der Marine inner⸗ 
halb dieſer Bauperiode 1906—1910 geben müſſen. 
Falls im Winter 1904 1905 die finanziellen 
und innerpolitiſchen Verhältniſſe des Reichs dies 
irgend wie geſtatten, wird man den Verſuch 


[4 


machen müſſen, in der Begründung drr Novelle de 37 ak 5 . aß r 

De pumie Entwickelung der Indienſthaltungen den englischen Krriſen herrſchende Auffaſſung: 180,00 —.—. Gerſte —— bis — 4 
in den Jahren 1906-1910 dem wachſenden „die holländiſche Regierung habe im Auftrage 9600 140,00 bis —.—, Kartoffeln 32,00 bis 
Schiffsbeſtand und dem zu beſchaffenden Berufs⸗ der Buren Friedensvorſchläge bei der eng-]. 8 ? 
perfonal anzupaſſen und zu dieſem Zwecke eine] liſchen Regierung gemacht“, falſch iſt. Die Kolberg. Roggen 142,00 bis 146,00, 


Weizen 180,00 bis Gerſte 135,00 bis 


%%% woher Aus⸗ſeuropäiſchen Vurendelegirten haben keinerlei 136,00, aſer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 
Ein Aufruf an die deutſchen Frauen wird Friedensvorſchläge gemacht, auch niemandem 35,00 dis ——. i 

e ee Hinblick a s Elend und einen ähnlichen Auftrag ertheilt. Sie wiſſen Wei Naugard. Roggen 140,00 bis 145,00, 

die Sterblichkeit der Burenfrauen und Kinder) nicht, welche Vorſchläge die holländische Negie- | BEN "Hafer 132,00 bis 1 . e 

auch unter den deutſchen Frauen einen Su rung der englifchen gemacht haben kann. Da- 32,00 bis 36,00. Pe 

bund für Burenfrauen und Kinder in Berlin] gegen iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die hollän⸗ Anklam. Roggen 140,00 bis 144,00, 


Es wird ein Ruf hinaus in die 
ckt, damit ſich die Frauen. zuſam⸗ 
um in lebendiger Antheilnahme 


zu gründen. 
Lande geſchi 
menſchließen, 


diſche Regierung in freundlichem Sinne es auff Weizen 170,00 bis 175,00, Sommerweizen —,— 


; fe iſche Regi zu bis „—, Gerſte 130,00 bis „—. Hafer 
ſich genommen hat, die engliſche Regierung du 145,00 dis 148 00. Startoffeln 34,00 bis 36,00. 


in Wort und That für die Unglücklichſten des ſondiren oder irgend eine andere — die hollän⸗ lab Auklam. N 14400, W. 
unglücklichen Volkes einzutreten. Der Aufruf diſchen Intereſſen betreffende Frage — ange⸗ 17608, Gerste 130,00, 00 Er 48,00, Kartoffeln 


Damen der Geſellſchaft 


iſt von hervorragenden 5 Geſellſchaf 
chritt wird für die 


unterzeichnet. Als erſter S 


regt hat. Auf alle Fälle jedoch iſt den Buren⸗ 
Stralſund. 


delegirten dieſer Schritt fremd. 


Roggen 137,00 bis 
bis 


Vurenfrauen und Kinder in den Konzentra⸗ W > 2 28 2 IE 
tionslagern am 9. Februar Mittags im Paris, 29. Januar. Dem „Matin“, 8 3 Gerste 150 . 
Metropol-Theater eine Verſammlung von wird aus London berichtet: Man iſt allgemein Hafer 146,00 eee eee 


dner und eine 


Frauen ſtattfinden, in der ein Re nde 
e Zuſtände 


Dame aus eigenen Anſchauungen di 
in Südafrika ſchildern werden. 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet 


einig in der Auffaſſung, daß die Erklärungen 
der engliſchen Regierung die Folge des Be— 
richtes von Dr. Kuyper in London ſeien, ſowie 


Kartoffeln 30,00 bis —,.—. 

Platz Greifswald. Roggen 140,00, Weizen 
70,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 
Hafer 145,00, Kartoffeln —.—. 


— 


’ ’ 


aus Brüſſel: 


In der 8 1 99 85 an der Unterhandlungen, welche dieſer mit herbor- 

Sozialiſt Bertrand die Regierung über Maß. ragenden engliſchen Perſonen hatte. Die] Ergänzun 8 

. EEE inter BEE 1 8 dr notirungen vom 28. Januar. 
regeln, die ſie gegen 3 ar Path öffentliche Meinung ſieht den Schritten der Rae — — Glach Ermittelung.) — 
FF gelte bollandiſchen Regierung mit Optimismus und] 145,50 Bis ee eigen 173,00 bis = 
zahlreiche Namen, a ber Wanne ben ep entgegen. Dagegen erklärt eine Perſän⸗ Gerſte * —— Hafer 159,00 bis 
der bürgerlichen Preſſe nicht wiedergeben. lichteit, die in der Lage iſt, über die Haltung, gi 1 Roggen 148,00 150,00 
Minifter van den Heuvel betonte in ſeiner Ant.] der englischen Regierung gut informrt zu fein, . 8 nee 12300 — 


wort, daß die deutſchen Börſengeſetze ic nicht 
bewährt haben. Die Diskuſſion wurde ge⸗ 
ſchloſſen. 

Daſſelbe 0 nn Pränden Grüner 
a at Präſide er 
uicht die Abc. folge ale 1 zu Er 
Bekanntlich werden dort Unterſchriften ge⸗ 
ſammelt, um einen ſolchen Beſuch herbeizu⸗ 
führen. 

Wien, 29. Januur. Nachdem die Ver⸗ 
handlungen des Miniſterpräſidenten Körber mit 
den deutſchen Parteiführern in Betreff der Er⸗ 


132,00, Hafer 146,00 bis 153,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 28. Jannar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tome inkl. Fracht, Zoll und 
Spefen in: 

Newyork. Roggen 151,50, Weizen 175,00. 

Liverpool. Weizen 178,25. 

Odeſſa. Roggen 146,00, 


die Mittheilung Balfours ſei 1. ſehr unbe⸗ 
ſtimmt, 2. fehle es an der nöthigen Autorität, 
3. ſeien die Vorſchläge nur aus dem Grunde 
berückſichtigt worden, weil ſie von einer be- 
freundeten Regierung ausgingen und 4. könne 
dadurch in keiner Weiſe die Haltung der eng— 
liſchen Regierung den Buren gegenüber ge⸗ 
ändert werden. Die holländiſche Regierung 
mußte dieſe Vorſchläge machen, um der öffent- 
lichen Meinung in Holland Genugthuung zu 


Weizen 167.25. 
Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Magdeb 28. Januar. Roh zucker. 
Abeudbörſe. 110 , 


iner iverſitä Mä ie betr. Perſönlichkeit iſt ü 7 Ternünpreiſe Tranſito 
richtung einer czechiſchen Univerſttät in Mähren geben. Die betr. Perſönlichkeit ift überzeugt, J. ag 

zu keinem befriedigenden Reſultat geführt hat, daß der Schritt Hollands nichts an den augen⸗ 3 8 6.727 June 8 G., 6,80 B. 
wird in parlamentariſchen Kreiſen die inner⸗ blicklichen Zuſtänden zu ändern vermöge. 6,82½ G. 690 B. per April 6,90 G. 
politiſche Sitnation wieder als ziemlich prekär Rom, 29. Januar. Die Meldung des 7,00 B., per Mat 7,00 G., 7,05 B. per 
bezeichnet. Es zirkuliren Miniſterkriſen⸗Ge⸗Gior tale dag zmifcnen Italie Auguſt 7,25 G. 730 B, ber Sttober⸗ 
5 x „Giornale d'Italia“, daß zwiſchen Italien und „, 5 

rüchte. Für heute Mittag wurde ein außer Rußland Abmachungen betreffs Albanien ge- Dezember 7,30 G. 7,40 B. — Stlunmnung 
ordentlicher Miniſterrath einberufen, welcher ſich, 2 ruhiger. 


troffen worden ſeien, wird auf der Konſulte 
als freie Erfindung bezeichnet. 

Mehrere der in den tripolitaniſchen Ge- 
wäſſern kreuzenden engliſchen Schiffe find nach 
Malta zurückgekehrt. 

— — —— —— 


Bremen, 28. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz matt. Tubs und Firkins 47 Pf., 
Deuce 4% Br — Sped fteti 


[mit der mähriſchen Univerſitätsfrage befaſſen 
vird. 

Peſt, 29. Januar. Wie hier verlautet, 
hat der ſerbiſche Kronprätendent. Peter Kara⸗ 
georgiewitſch ſeine Anhänger zu einer Konferenz 


Veorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 30. Januar 1902. 
Bei unveränderter Temperatur wolkig, Regen 
und Schnee. ; 
ger Stottern, Stammeln und Lispelu heilt 
H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Pölitzerſtr. 1 f. Töcht. geb. Stände 

Penſionat et r cnc dh. dle 
für Steuern, ſämmtl. Geſuche 
Hiehlamalionen ; e 
toutrakte, } ung: ehle werden billig gefertigt 
Eliſabethſtraße 47, 1 Tr. r. 


Gastspiel 


Familien- Nachrichten aus auderen Zeitungen. 


Verlobt: Fräul. Roſa Salomon mit Herrn Willy 
Beermann [Cammin⸗Stettin ]. N 

Geſtorben: Gepr. Lokomotivheizer Richard Kratzki, 
44 J. INeuſtettin.. Steuerinſpektor a. D. Richard 
Scholz [Swinemünde]. Kgl. Förſter Friedr. Borchardt, 
55 J. [Forſthaus Moſſin]. Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretär 
a. D. Friedrich Backe, 53 J. lKolbergl. Guſtav 
Haeniſch, 45 J. [Kolbergl. Fran Karoline Krohn geb. 
Wilke Kolberg J. Frau Wilhelmine Blunck geb. Pank, 
78 J. Swinemünde]! Frau Marie Schulz geb. Becker, 
80 J. [Stargard i. Pom.]. pra, Friederike Perkow 
geb. Brennmehl, 70 J Anklam]. Frau Louiſe Wachlin 
geb. Schneck, 89 3. I[Pyritzl. Fräulein Beda Kaddaßz, 
17 J [Rolberg]. Fran Dorothea Manke geb. Keilhorn, 
56 3. [Stolpmünde!. 


Stettin, den 55. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Wurſt⸗ und Räucher⸗ 
waaren für das ſtädtiſche Krankenhaus und Siechen⸗ 
haus vom 1. April 1902 bis 31. März 1903 ſoll im 
Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. 

Als Bieter werden nur ſolche hier auſäſſige Fleiſcher⸗ 
meiſter zugelaſſen, die ſelbſt Wurſtwaaren verfertigen. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
Mittwoch, den 19. Februar d. Js., Nachmittags 5 Uhr, 
im Zimmer 19a des Rathhauſes abzugeben. 

Die Eröffnung erfolgt am Donnerſtag, den 20. 
Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter im Zimmer 16. 

Die Lieferungsbedingungen können vorher im Zimmer 
194 des Rathhauſes eingeſehen, auch gegen Zahlung 


von 1, % von uns bezogen werben. x heater. in den 
Die Kranken aus⸗Deputation. Do 0 105. Abon⸗Vorſtell., J. Serie. 
— 7% I RER nnerſtag: Die II ff 4 . 
Kirchliches. Bons gültig. Die Hoffnung. Novi! 
Lutheriſche Kirche (Bergſte.): Seeſtück von Herm Heyermauns. 1 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 106. Abou.⸗Vorſt., II. Serie. Stettin. 


Weltberühmtes Etablissement für 
phant. Sehens würdigkeiten. 

Prachtvolle Ausstattung. Eigenartig. Repertoire. 

Donnerstag Abends 8 Uhr: 


Gala-Vorstellung. 


sans dla. Das Rheingold. 
Tune! König Heinrich. 


Bellevue - Theater. 


hulz 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 7 
Züllchower Auſtalten: 


Donnerſtag Abend 7½ 


Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Schweder. 2 : 4 a 4 Palast d IIlusi . @> 
a ein Do pelqunger. J Gerne Ein munter 
11 N N i Freitag: 1 161 Hexenenten: | elsterkonzert. 
19 N 2 8 5 Bons gültig. Die Zwillingsſchweſter. Gin Par Bach Die geheimn. Luftveloei- 
EI Akademie für Kunstgesang WB} Sante Nen % a, 0) Tre . 


Reise dureh das 
Der räthselhafte Flug 
des Dir. Schenk 
über das Publikum. 

Die herr 


(Rumpelſtilzchen. 
Zum letzten Male: 


Robert u. Bertram. 


Kleine Preiſe. 


Abends 7½: 
Kleine Preiſe. 


Philipp Gretscher. 


Donnerſtag, 30. Jannar, um 8 Uhr, 
im großen Saal des Concerthauſes: 


Aörolith ! 


Die Naohtwandlerin. 
liche 


Stimmungsvolle Musik, 
Mademois. 
D’Estree. 
Gun DE I SE Zu 25 / 
Im Reiche des 
Sehattens. Biograph. 
Jr Im Wunderliande. mE 
Wasserfeerle in glänzend. Ausstattung. 
ürandes fontalnes lumineumen. 
Leuchtende Geyser und Cascaden. 
Am Throne der Schönheit. Am 
Nordpol. Der Diamanten alast. 
Billetvorverkauf bei Lindau & Winter- 
feld, Paradeplatz und Breitestr.-Ecke. 
Rauchen nach der Pause zestattet. . 


na e 


2 Große Spezialitäten-Vorleilung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
* Spezialitäten. 


7 Uhr. A a» Vorſtell 8 Uhr. 
n ir he er 15 — W 
perrſit 75 Pfg. 


| 4 Sonntag 8 erköni bend llossalgemälde 
Schumann-Abend. ae, Der Walzerfönig. 1 ers reist moderner Hemer 
J. Theil: Frauenchöre, gemiſchte Chöre, Duette. Abends: Sein Doppelgänger. Patent. Maschinerien. Wunderbare Decoration. 


II. Theil: Der Roſe Pilgerfahrt. 


Eintrittskarten nummerirt 2 %, unnumme⸗ 
rirt 1,50 %, Loge 1 % in der Simon'ſchen 
Muſikalienhandlung, Königsplatz 4, und an der 

Abeudkaſſe. 


| Rok Hill 


n 
The American 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, deu 28. Januar 1902. 
> Geburten: ; 
Ein Sohn: dem Arbeiter Stachowiak, Arbeiter Rietz. 
Eine Tochter: dem Schutzmaun Luck, Arbeiter Böker, 
v, gepr. Judiſch, Büffetier 
Broſe, Juwelier Neitſch, Schneider Poſorski. 


lledwieshülle 
Anthraeit - Kohlen und Kokeswerke 
James Stevenson A.-G. 


= 88 > 5 S u * 1 1} 
An unſere Mitbürger! 

Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Winters hat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 
Einrichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 
lich fäſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 

Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſteigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unſere Mittel die weitgehendſten Anforderungen geſtellt. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten ſind 
zur Empfangnahme derſelben bereit. 

Stettin, im Dezember 1901. $ 

Der Verein für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schullinder. 
(Eingetragener Verein.) 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
Geheimer Kommerzienrath Sohlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Stelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
ſtell vertretender Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, ſtell vertretender Schaßnteiiter- 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sauitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 
Major a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 
Greffratb. C. A. Koeboke, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 
Abtheilung des ſtädtiſchen Kraukeuhauſes Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs 
Baumeiſter Wechselmann. wigenthiiner der 
Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


M. Hoppe. 
Leichencommiſſar, 
Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen- und Kiefern-Särge. 


Ueberführungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Hoppe, Stettin, Kloſterhof. 


!!Preisermässigung!! 


SA Brikets A 


we, . 
beſte Senftenberger, 
Marke „Marie“, 
nicht zu verwechſeln mit minderwerthigen 
Kahn⸗Brickets, 


80 Pfg ab Ho von 10 Gent: 
g 2 2 an, 
einzelne Centner 85 Pfg., 

90 Pfg. frei Keller von er 
Geier frei Haus 95 Pfg. 
Felix Strüving. 

Weringerſtr. 80 (am Diemen gvlab). FJernſpr. 658. 

zuge: Alleestr. 2%, Torneder Balu bot 

hute Oderbrucher Gänse feder: 


ſind ſtets zu haben 
Bugenhagenlir. 5 bei Sattelberg. 


Diese Capseln 
sind nur  äch 


mit 
4 dem Aufdruck 
2a h l 9 In“ 
m acapse U und 1 Firma 
gefüllt mit Salol 0,05, deſt Sandeldl 0,2, Apotheker 


Aexzil warm empfohlen gegen Blasen- 

1. Harnleiden, Ausfluss usw. Fürden| _ E. LAHR 
Magen absolut unschädlich, rasch u in Würzburg. 
sicher wirkend, Vreltausendf. bewährt. Stettin: in de 


Dankschreiben aus ti 
Vibe Apotheken. 
allen Weltteilen geg. PLAN] Beſtimmt: Apo- 
20 Pig. Porto vom 2 theke z. ſchwarzen 
alleinig. Tabrikanten A Adler 
ruht in roten Packeten zu 8 M. 0 


Meer 1.0 Al: 1 . 

usere beneralagentui 
für Pommern ift zum 1. April neu zu beſetzen. 

Reflektanten, welche unbedingt gediegene Fachkennt⸗ 
niſſe, bewährtes Organiſatloustalent und Energie be: 
ſitzen müſſen, ſich perſönlich, am Domicil und auf der 
Reiſe, der Acquiſition ausgiebig zu widmen haben, 
tadelloſen Ruf genießen, ſowie repräſentations⸗ und 
eantionsfählg find, belieben ausführliche Offerten ein⸗ 


reichen. 
Nürnberger Lebensversicherungsbank. 


0 Wer reiche Heirat 
Auf * uf. lucht, Bürger⸗ oder Adelſtand, 
erhält ſofort 600 weiche Partien a. Bild zur 
Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 

„Reform“, Berlin 14. 
Ju mein. Hauſe finden zu Oſtern noch einige junge 
Mädchen, w. die hieſige Schule beſuchen, oder ſich in 
Muſik u. Sprachen ausbilden wollen, 


beſte Aufnahme u. Aufſicht. 


Ich bin exam. Lehrerin, muſikaliſch u. viele Jahre im 
Auslande geweſen. la Referenzen durch die Herren 
Dr. Feilchenfeld, Moritz Bonheim . Sons 
merzieurath 8. Nord. 
Schwerin i. M. Emmn Jaf f“, 
geb Waldheim. 


Erſtklaſſiger Vertreter 


zum Beſuch von Deſtillateuren u. Weinhändlern 
für großen, konkurrenzloſen Artikel geſucht. Offerten |; 


mit genauer Angabe bisheriger Thätigkeit und Re⸗ 
ferenzen unter U. V. 2919 an Rudolf 
Mosse, Stettin. 


Agent 
von leiſtungsfähiger Cigarren abrik 


gesucht. Preislage 28 bis % 60. Offerten 
unt. M. . 20 in d Exbed. d. 3, Kirchplatz 3, erb. 


Lohnenden 
Nebeuverdienſt 


finden Herren und Damen mit überall leicht zu 

plazirendem Artikel. — Offerten befördern unter 
„213 C. Haasensteln «« Vogler A.-G., 
rlin W. 8. 


Täglich 30 Mark 


verdienen Herren und Damen (jed. Standes) durch den 
erkauf eines neuen Artikels. Auskunft ertheilt gratis 
d franco Gg. Beck in Lille, Frankreich. 


Ängenienrschule Smickan 


TERN ı. 2 Era = rn 12 1 
5 n 4 w nf. 


liefer( Iilligst für Hausbrandzwecke: Beste Anthracitkohlen, Stück-, Würfel- und 


Nusskohlen, Salon- u. Industriebriketts Gas- u. Hüttenkokes sowie Brennhol 


aus ihren Central-Kohlen-Depots: 1. Grabow, Werftstrasse, 2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 3. Lastadie, Parnitzbrück® 


Bestellungen werden im Hauptkomtoir Königsthor 13, oder in obigen Central-Kohlen-Depots erbeten, 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Teohniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise! 


Königreich 
Sachsen 


Normalprämie — je nach dem Al 


—— — —̃ůͤ˖ ˖— — VVPPAFVr; wWWWW- — 


THE FINANCIAL AND 
(FINANZ 
Capital, E 300000 Fully Pald. Aktienkapital RM. 6000 000 Vollbezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E.C. 


Rindleder, in Baſtard 2c. ꝛc., mit u 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
iealbums in % ab e in drei verſchiedenen Größen, 
10 und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 
iealbums in Schafleder, Chagrin-, Vachette⸗, Saffian- und Kalbleder in 
usſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
eilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl 
Dedikations⸗Albums in ganz großem 5 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. E 
Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
ſtellen und verkaufe meine e in großem Quartformat bereits 
k. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 


iealbums in Plü 


neuen modernen 


Pf. au; in Plüſch von 1,50 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 


Schönſte 


Wolta Preis pre 
© Ssstellung 10 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1901: 801½ Millionen Mark. Bankfonds am 
1. September 1901: 263½ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1901: 29.128% der Jahres; 
ter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 


Ludwig BRodewrn!d,. Falkenwalderſtr 117. T. 


Carl Stangen’s Reise-Bureau, 


Berlin W., Friedriehstrasse 72. 


| Gesellschaftsreisen 1902. 


Nach 
Drient, Italien, 
jede Woehe (Sonntag) 4., 18., 22. Februar, 8 

eine Abfahrt. 6., 11. März, Spanien 

Grosse und kleine Touren. 3., S., 21. April, 15. April 
Aegypten, Palästina, ., 15. Mai, n 
Türkel. Sieitien, Italien, Russland 
Griechenland. Kiviern, Seen. 23. April 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 
Frankreich, England, Karpathen, Schweden, 
Norwegen, Um die Erde. 


Sonderfahrten im Mit(telneer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia““ von der deutschen Levante-Linie, 
20. März, 20. Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl. Richtung. 
11. April, 11. Juni, 11. August, 14. October, Westl. Richtung, 


Ausführliche Prospecte kostenfrei. 
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. 


für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, 


Hötel- Checks beten de 


1868. Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


sites und öültestes deutsches Reisebhureau. 
Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich 
nen wicht zu verwechseln. 


COMMERCIAL BA 


& HANDELSBANK,) 


Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON. 


AN und VERKAUF von Werthpaßieren an der LONDONER 
Börse, BEIEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner 
Börsen kurshab-enden Werthpapieren bis 95 Yi. des Kurswerthes, 
Lombardzinsfuss von £ Cl. angef. Konlokurrenteröfnung, Wechsel- 
discontirung, Zügliche Kursberichte. Anfragen über alle an der 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. 


br. Brehmer’s 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Geheimrat ett. früher rehm, v's Jangjühriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 

_Prospeete g ni dureh die Verwalt ung 3 


hotographie⸗Albums. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


ahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
ondere aber ne 


Eigenen Fabrikate 


in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Safſian, deutſch Juchten, Kalb. und 
Ae, — " 8 ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 
nitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 


e auf meine 


Breiteſtraße 42, 


Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


r 


ber weltberühmten 


2 
Seifen- Dundlungen. 


Tunis, Algier 
16. März, 


Br, Vicepräsident d, Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


NK, LIMITED. 


olioformat, als Gefchent für Jubiläen, Vereine ꝛc. 


Glanz auf Wäſche 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höͤchſt einfachen Gebrauch 


& Bengsch, Grosse Oderstr. 7 (nur en 
Schulzenstr. 22, Marie Gebhard, Grüne Sc 
Gust. Kaden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Nur ächt, edes Packet nebenstehenden Globus (Schutzmarke) trägt. 
e Pfennig: käuflich in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen 


o ALLGEMEINER DEUTSCHER 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark. 
5 Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Hilitärdienst- und 
Brautaussteuer-Versicherung. 


sowie die für alle Lebens- und Berufs verhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca. 430.000 Versicherungen 
2 über 2 770 000 Personen. 
Verträge sind mit en. 1700 Corporationen 
abgeschlossen. 
ser Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, ug 
Aeusserst ooulante Entschädigung. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd. gratis abgegeben, 
Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 
. Arnoldi. General-Arent, Kriser-Wilhelmstr. 73. 


STUTTGARTER VEREIN, ® 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gymnasial- und Realklassen von Sexi# 
* 


an. Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


= schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Feitpuder 


Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass mau gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Merlin, sehützenstr. 31 und in allen Parfümerien. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Glauben Sie nicht 


dass die 
Erkrankungen 
der Athmungsorgane 
stets die Folge von Er- 
kältungen sind; das fortgesetzte 
Elnathmen stauberfüllter Luft, sowie 
jäher Cemperaturwechsel sind vielfach 
die Ursache ernster Erkrankungen. Dagegen 
können die bekannten 


Fay's ächten Sodener 
« Mineral- Pastillen « 


als äusserst wirksames Hausmittel 
nicht warm genug empfohlen 
werden. 


ichten Sodener a 


s ä 
8. ih mit bes- 
ung ist eine 


ndliche, 


ihre Wirk 
Oberst a. D. M. m S. 
Preis 85 Pig. Zu haben in allen Apo- 
theken, Drogen- und Mineralwasser-Bdlgn. 
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Pastillen 


Zeugniss. Ihre Fa 
tem Erfolg; 


Guben esse wer : Bunsjamuesyoneugeg 


ebenso sichere als gr 


Mineral- 


das beste Frühstück. 
Ferner Loeflund’s 
Halz-Extract-Bonbons durch Wohlgeschmack 


d lösende Wirkung 
ausgezeichnete Hustonbenbens. - 
Malz-Suppen-Extract reader Kinder 
a n 
nach Dr. Keller (80 % Hellungen erzielt). 
8 it Malz-Extract, d 
Leberthran-Emulsion ba Cree es belebt 
Mittel zu einer erfolgreichen Leberthrankur. 
in allen Apotheken zu haben, en . 


gros von ° 
8 Ed. Loeflund & Co., Stuttgart. 


MEY’s Stoffwäsche 


EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 
Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. > 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, 


Im Gebrauch — * Ausserst vortheilhaft. 
Diese Handelsmarke ES trägt jedes Stück. 


Vorräthig in Stettin bei: L. Löwenthal Solm, Breitestr. 48, Reichelt 
ros), Tengler & Co., Gehr. Karger, 
hanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 


Man hüte sieh vor Nachahmungen, welche mit ähn- 


liehen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grössten- 
theils aueh unter denselben Benennungen angeboten werden, un 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


— 


